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Nr. 48 30. November 57. Jahrgang.

Bellagen der Schweizerischen Lehrerzeitung:
je in der ersten Nummer des Monats.

je in der letzten Nummer
des Monats

je in der zweiten Nummer des Monats
Zur Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.
Der Pädagogisdie Beobachter im Kanton Züridi, jeden Monat.

Inhalt.
Basler Schulsynode. — Metodo Montessori. II. — Zum

Schulfahrts-Tarif der schweizerischen Transportanstalten. -•—
M. Dürr f. — Schulnachrichten. — Vereins-Mitteilungen.

Monatsblätter für die physische Erziehung der Jugend Nr. 11

Literarische Beilage Nr. II.

Kanferenzchranik
Mitteilungen sind gef. bis Mittwoch abend,

spätestens Donnerstags mit der ersten Post, an die Druckerei
(Art. Institut Orell Füssli, Zürich, Bärengasse) einzusenden. TM
LeÄrereem» ZwrtcA. Jahresversammlung Samstag", dën

30. Nov., 7 Uhr, im „Pfauen" I. St. Tr.: 1. Jahres-
geschäfte (Jahresbericht, Rechnungsabnahme, Arbeits-
Programm, Budget). 2. Liederbuchanstalt (vide Zirkular).
Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Forsfawd.

LeArerc/esawgwero« .ZuricA. Heute 5 Ubr Übung. Alle
Sänger Einzahlungen in die Reisekasse. Wir machen
unsere Mitglieder auf die im Anschlüsse an unsere
Übung stattfindende Generalversammlung des Haupt-
Vereins aufmerksam.

LeÄreriwwewcAw ZüricA. Übung Montag, den 2. Dez.,
6 Uhr.

NofMrtmsewscAa/ifZieAe LeAre/-0era»t<7W»</ ZiîricA. Dritter
Vortrag von Hrn. Prof. Dr. v. Monakow : Dienstag, den
3. Dez., abends 6 Uhr, im patholog. Institut.

Um Reklamationen und Verzögerungen in
der Spedition der „Schweiz. Lehrerzeitung"

zu verhüten, sind alle

ABONNEMENTS - ZAHLUNGEN

an Orell FUssli, Verlag, Zürich, Postscheck-
und Girokonto VII1640 zu adressieren.

GeseflscAa/t /wr cZetttseAe SpraeAe i» ZüricA. Freitag, den
6. Dez., ab. 8 Uhr, im „Pfauen" am Zeltweg. Vortrag
von Hrn. cand. phil. 0. Frehner : Die alpwirtschaftliche
Terminologie der deutschen Schweiz, I.

Pädcujr. des LeArerwmws ^«rieA. Schreib-
kurs heute ausnahmsweise von 3—S Uhr. Lektüre
psych. Schriften : Dienstag, den 3. Dez., 7 Uhr, Wolf-
bach, Z. 4. Gelesen wird: Barth, Die Elemente der Er-
ziehungs- und Unterrichtslehre.

KajtfowaZer 2ürcA. Fereiw /ilr N«aAe«Aawdarieit. Ausstel-
lung im Pestalozzianum : Arbeiten aus Volksschulen in
Zürich, Winterthur und Männedorf am Internationalen
Zeichenkongress in Dresden im August 1912.

ScAtm«. Fem« aisri'n. LeArer LeAreriwwcw. SeMon
Zïirt'cA. Vortragsabend am 7. Dez., abends 8 Uhr, im
„Blauen Seidenhof", grosser Saal. Hr. Simon Gfeller,
wird Ungedrucktes vorlesen. Frdl. Einladung an alle
Kollegen and Kolleginnen.

LeArerfMrttvemw ifürtcA. Lehrer: Übung Montag, den
2. Dez., punkt 6 Uhr, Kantonsschule. (Neue Turnschule,
Lektion 6. Kl.). Vorbereitung aufs Kränzchen, Spiel. —
Lehrerinnen: Dienstag, den 3. Dezember, 6 Uhr,
HirscheDgraben.

LeArertwrmœran JFttiferfAMr wwd îAw^eAwn^. Montag, den
2. Dez., Übung in der alten Turnhalle im Lind. Von
53/4 bis 6V< Uhr Fechten, nachher Frei- und Geräte-
Übungen aus der II. Stufe.

LcArcrfwrwccretw DoseJ/awd. Übung Samstag, den 7. Dez.,
U/2 Uhr, Vollzählig erscheinen!

LeArereeran IFrwterfAwr tmd fjwtcje&wn^. Samstag, den
30. Nov., 4 Uhr, im „Ochsen" (Schlangenmühle). Tr.:
1. Gründung einer pädagogischen Sektion. Referat von
Hrn. Emil Gassmann über die Aufgaben einer solchen.
Anträge des Vorstandes. 2. Stellungnahme zu kinema-
tographischen Vorstellungen. 3. Schulbesuche. 4. Ver-
schiedenes. — Nach Schluss der Verhandlungen: An-
meidung in die pädagog. Sektion und Konstituierung
derselben.

18 Karat

'massiv-goldene Ketten'
eidgenössisch kontrolliert, für Damen und Herren ;

gediegene Muster in Gold plattiert und massiv Silber '
enthält in besonders reicher Auswahl zu billigen Prei-

' sen unser neueste, reich illustrierte Gratis-Katalog, enthal-
tend 1675 photegràphiscbe Abbildungen. 1197

Leicht-Mayer & Go., Liizern, Kurplatz Mr.

für 8ohulen, Betsäle,
Kapellen und Hausgebrauch.

Grosses Lager
der besten Fabrikate,

von Fr. 55. — an.

Bequeme Zahlungsbe-
dingungen. Vorzugs-
preise für die Lehrer-
Schaft. Umtausch alter
Harmoniums. Kataloge

kostenfrei.

Generalvertrieb der bestan-
gesehenen Fabrikate, wie
Estey, Hihkel, Mannborg

n. a. 12

Hug & Co.
Zürich — Basel — St. Gallen —
Luzern - Winterthur - Neuchätel.

rn Ite

PATENTEES
fouster-s MatoMtiul^T' durch \
EBI NGER&JSLERArentanwälre

g beim

Paradeplatz

N?19 TJ

Bahnhofsfrasse

KO | Wir nehmen ohne Kostenvorschüsse

liJ. zur Verwertung solche Erfindungen an.

deren Patente durch uns angemeldelworden.

Schweizerische Lehrerzeituni
Organ des Schweizerischen behrervereins

und des PesfaloZZÎanumS in Zürich

Erscheint jeden Samstag.

Redaktion :

F. Fritschi, Sekundarlehrer, Steinwiesstrasse 18, Zürich V.
P. Conrad, Seminardirektor, Chur.

Expedition :
Art. Institut Orell FUssli, Zürich I, Bärengasse 6

Vierteljährlich
Fr. 1. 50

„ 1.40

„ 2. 05

Inserate.
Per Nonpareillezeile 25 Cts. (25 Pfg.). — Grössere Aufträge entsprechenden Rabatt.

Inserat-Schluss : Mittwoch Abend. — Alleinige Annoncen-Annahme :

Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Bahnhofstrasse 61, Eingang Füsslistrasse,
und Filialen.

Für Postabonnenten

„ direkte Abonnenten

Abonnement.
Jährlich

Fr. 5. 60
j Schweiz : „ 5.50
i Ausland: „ 8.10

Halbjährlich
Fr. 2.90

„ 2.80

„ 4.10
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Wer einen erstklassigen

Radiergummi
kanfen will, bestelle bei der
Aktiengesellsch. R. &E. Huber

Schweizer. Gummiwerke
Pfäffikon (Zürich)

200 Arbeiter — Gegründet 1880

Besonders beliebt sind die
Marken

,Rütli' ,Rigi' ,Rex<
(weich) (hart) für Tinte u.

Schreibmaschine
Unsere Lieferungen an

schweizerische Schulen betra-
gen jährlich eine halbe Million
Stück. 1176

ÏKasier - Apparat
„Rena"

ist der beste. Wiederverkäufer gesucht.
1234 M. Scholz, Basel 2. (H.782Q)

liefert in bester Ausfahrung
Rob. Bachmann, Maler, Zürich I

Spezialatelier unt. Mühlesteg 4
1216 Telephon 5181.

Naturwein. 5

Tessiner Fr. 32- -
Italienisch. Tischwein „ 42. —

Barbera, fein „ 52. —

Stradella, weiss waadt-
länderähnlich „ 55. —

Chianti extra „ 60. —
la Veltliner „ 70. —

p. 100 L, ab Lugano, gegen Nachnahme.

Gebr. Stan Her, I.ngnno

Theaterstücke, Couplets
in grösster Auswahl. Katalog
gratis. Auswahlsendungen.
ii28 Künzli-Locher, Bern.

keinioollene
Unterhosen, Unterleibchen, Socken
und Strümpfe liefert in nur ganz
guter, schöner Ware recht preis-
würdig — franko gegen Nach-
nähme. 1057
Z. B. 3 P. Woll socken für 4 Fr.

2 P Wollstrümpfe für 4 Fr.
Strickerei Gossau (Zürich).
P.S. BeiBestellung Maass angeben.

Malaga.
Liefere für Fr. 1.10 der Liter ga-

rantiert hochfeinen Medizinal-
Malaga — direkt von Malaga
aus — von 64 Liter an, in Gebinden
von 16, 32, 64, 130, 240 Liter usw.
franko Fracht und Zoll auf Stationen
S. B. B. Neue Fässer gratis. — Di-
rekter Import seit 30 Jahren. Muster-
flaschen für Fr. 1.50. Porto, Glas und
Emballage gratis. (O F 7983) 1203

Ed. Lutz, Lutzenberg.

Schackes
Original

Nährsalz
„Purum" 63

Zur gesunden Blutbildung
und Stärkung der Nerven.

Original-Karton Fr. 2. —
franko Nachnahme.

E. H. Schacke, Basel.

Konferenzchronik
Se/f»AtaptteZ lf»nier<//wr. Samstag, den 7. Dez., 8®/4 Uhr,

Piimarschulhaus Altstadt, Winterthur. Tr. : 1. Teilung
des Schulkapitels. Hr. J. Vontobel, Winterthur. 2. Be-
gutachtung der Rechnungslehrmittel von Stöcklin : o) 3.

bis 6. Kl. Hr. R. Wirth, Winterthur, 6,1 7. und 8. Kl.
Hr. J. Nägeli, Winterthur. 3 Die Methode Jaques-
Dalcroze. Hr. A. Müller, Sekundarl., Winterthur. 4. An-
Schaffungen für die Kapitelsbibliothek. — Nachmittags
21/4 bis 4 Uhr im Singsaal des Primarschulhauses Alt-
stadt: Vorführung der Methode Jaques-Dalcroze durch
Hrn. Musikdirektor Lothar Kempter jun. mit 8 Schü
lern der Musikschule Zürich.

LeArerfKrw»em» Her» ««d Nächste Übung:
Samstag, den 30. Nov., 3 Uhr, in der Turnhalle des

Gymnasiums. Stoff: Übungen für die Pestalozzifeier.

Se/m/fojpüeZ Jfet/en, Samstag, 7. Dez., 9 Uhr, im Sekun-
darschnlh. Küsnacht. Haupttr.: 1. Die neueste Literatur-
bewegung. Hr. Stelzer, Meilen. 2. Deutsche Sprach-
bewegung und die Ziele des deutsch - schweizerischen
Sprachvereins. Hr. Pfr. Blocher, Zürich. 3. Wahlen.

Zh'e/sdor/. Samstag, 14. Dez., 91/2 Uhr, in
Dielsdorf. Tr. : 1. Die Bestrebungen des deutsch-schwei-
zerwehen Sprachvereins. Vortrag von Hrn. Pfr. Blocher,
Präs. d. Sprachvereins. 2. Von neuen Fibeln, ßef. Hr.
Bührer, Watt. 3. Wahlen.

Sc/iwttaptfeZ Usfer. Samstag, 7. Dez., 8'/4 Uhr, Sekun-
darschulhaus Uster. Tr. : 1. Eröffnungswort. 2. Erinne-
rungen an sonnige Tage, unter Vorführung von Licht-
bildern. Hr. Otto Hauser, Oberuster. 8. Geschäftliches

ScAwf&ap'tel ilort/e«. Mittwoch, 4. Dez., 10 Uhr, Sekun-
darschulhaus Horgen. Tr. : 1. Nekrologe. 2. Was kann
im Geschichtsunterricht der Volksschule für die staats-
bürgerliche Erziehung getan werden? Vortrag von Hrn.
Sekundarl. Scbläpfer, Wädenswil. 3. Schilderungen aus
der Balkan-Halbinsel. Vortrag von Hrn. Dr. A. Bodmer,
Adliswil. 4. Bibliothek, Jahresbericht, Wahlen.

BeziVA K/fttyaw. Herhstkonferenz den 2, Dez., 10 Uhr, in
Löhningen. Tr. : 1. Zeichenunterricht in der Volksschule.
Ref.: Hr. Streckeisen, Löhningen, und Hr. R. Stamm,
Neunkirch. 2. Wünsche nnd Anregungen.

SV&f/'o» TAm« des B. X. F. Dienstag, 3. Dez., 9^/2 Uhr,
im Hotel Emmenthal in Thun. Tr. : 1. Versicherung«-
frage. Referent : Hr. Schulvorsteher Iten, Thun. 2. Über-
flüssige Luft. Mit Experimenten. Referent: Hr. Dr.
Bieri, Gymnasiallehrer in Bern. 3. Geschäftliches. 4. Un-
vorhergesehenes.

Oäene Lehrstelle.
An der Primarschale Hagenbach bei Elgg ist auf

Beginn des Schuljahres 1913/14 die durch weitere Aus-
bildung des bisherigen Lehrers freigewordene Lehrstelle
neu zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle mögen ihre Anmeldung
mit Beilegung von Zeugnissen bis zum 12. Dezember an
den Präsidenten der Schulpflege, Herrn E. Steinemann
dahier, richten. 1242

-Ha^enÔKcA, 26. November 1912.
Die Sctaulpflege.

Ronca & Selva
5chul- und TzchnikEpgummi

Unerreichte UnllkDmmenheif. 7 Härtegrade.

Beste Qualität für Blei und Tusche
Uerlaiigen Sie Muster und Offerte. 1225

Kaiser & Co., Bern.

Verschenkt
werden zu Reklamezwecken voll-

ständig umsonst 1232

500 Guitarre-Zithern
mit 77 Saiten in hochfeiner Aus-
führung. Nach unterlegbaren Noten-
blättern von jedermann ohne Vor-
kenntnisse sofort zu spielen. Sie
haben nur nötig, die dazu gehö-
renden Notenblätter à 15 Cts von
uns zu kaufen. Verlangen Sie unsern
Prospekt.

Export Adler W. Martens
Zürich V, Abteilung: 65.

Etile Mieder!
Soeben für Männerchor er-

sohienen : Der Aelpler, Grün ist's
wohl überall, Vo Luzärn uf
Wäggis zue, Schult es bitzeli
Wasser dra. Letzteres — ein
eigentlicher Schlager — ist auch
für gemischten Chor gesetzt.
Dirigenten geniessen Provision.
Man verlange Gratis-Partituren.
1218 A. L. Gassmann, Samen.

Geigen P. W. Kretzsdimann.

Markneukirchen, Sa. 105

Geigen, Zubehör, Saiten.
Kompl. Geigen mit Kasten,
Bogen und allem Zubehör.

1/2, 3/4 oder 4/4 Gr.
p. Stuck Mk. 15.—, 20.—
25.—, 30.—, 35.—, 40.—

50.— zollfrei.
Herren Lehrern 20 <Vo Rabatt

Preisliste umsonst u. frei. 1230

fl auf dem
Lande

humoristische Szene für Man-
nor- oder gemischten Chor von
A. Schaffhauser, nebst anderen
vorzüglichen Chören aller Art
liefern zur Auswahl io64

Bosworth & Co., Zürich,
15 Seefeldstrasse 15

Musikalien und Instrumente.

Verlangen Sie bitte den

Literarischen

Weihnachtskatalog
1912/13

der

Buchhandlung

Helbing & Lichtenhahn
in Basel.

Zusendung erfolgt gratis und
franko. 1215

Zu kaufen gesucht gegen bar,
1 grosser Brockhauskonver-
sations-Lexikon, neuere Auf-
lagen. Offerten sub Chiffre
O 1239 L an Orell Füssli, An-
nonoen, Zürich. 1239

Frau Ang. Girsberger
Oberdorf 24, Zürich

empfiehlt

Peddigrohr
für 30

Jugendhort-Arbeiten

j Ernst und Scherz j
Gedenktage.

1. bis 7. Dezember.
1. * Bundesrat K. Schenk

1823.
2. Abdankung d. Gr. Rats

zu Freiburg 1830.
3. Reformation in Mou-

tiers 1529.
4. Aufstand im Tessin

1839.
5. Verfassungsrevision im

Aargau 1831.
7. Vertrag mit Frankreich

erneuert 1564.
*

Spätherbst.
Ach, das sind die grauen Tage,
Wann die grauen Nebel wallen,
Wann am stiligewordnen Hage
Bot und gelb die Blätter fallen.

Streng und hart, wie tief dichs
[schmerze,

Hält der Herbst sein gross Be-
[statten,

Wache, rühre dich, mein Herze,
Noch zu früh war's zu ermatten!

P. ScA/ieß&acA, Schacht und Scholle

* » *

Senfenzen
aus

Fr. Nietzsches Schriften.
(Aus „F. Nietzsche, Der Künstler und
der Denker", von Alois RiehL Stutt-

gart, F. Frommann.)

Besser noch bös getan,
als klein gedacht

Wie viele Deutsche wis-
sen es und fordern es von
sieh zu wissen, dass Kunst
in jedem guten Satze
steckt, —- Kunst, die er-
raten sein will, sofern der
Satz verstanden sein will.

Der Takt des guten
Prosaikers besteht darin,
dtcAf an die Poesie heran
zutreten, aber niemals zu
ihr überzutreten.

Aller unserer Entwick-
lung läuft ein Idealbild
voraus.

Briefkasten

Hrn. S. A. t» ß. Beitrag in
Aussicht. — Hrn. D. ß. »n A.
Posten bleibt unverändert; aber
wer bestimmte schon darüber? —
Hrn. Dr. B. tn B. Dank für den
Nekrol. In einer der nächst. Hm.
— Aach S. ß. Material sofort er-
wünscht — Hrn. S. W in T. Über
Ex. gelegentl. erwartet. Uns. Mat.
nach G abgegangen. — Bas. Be-
rieht ist schon lang gesetzt; aber
d. Kaum ist beschränkt. — Frl.
Ä. Af. »n £. Die Materialien zum
Montessori - System kosten etwa
190 Fr. nnd sind bei der Società
Umanitaria del Lavoro, Milano zu
beziehen. — Frl. J. if. «'» if. Ganz
gute franz. Sachen finden Sie in

'der „Collection Kelson", hübsche
Bändchen.

Während der nächsten drei
Wochen sind Einsendungen, welche
Dienstags bis Donnerstags eingeh.,
nach Bern zu senden (portofrei).
Kleine Einsendungen, Konferenz-
Chronik usw. gef. direkt an die
Drnckerei der 8. L. Z. : Art. Institut
Orell Füssli, Bärengasse, Zürich I.



1912. Samstag den 30. November

Basler Schulsynode.
"7ur 21. Jahresversammlung der immer noch „frei-^ willigen" Schulsynode von Basel-Stadt (22. Nov., im
grossen Hörsaale des Bernoullianums) fanden sich be-
dauerlicherweise am Vormittag nur etwa 30%, in der
Nachmittagssitzung wenig mehr als 15% und in der ge-
mütlichen Abendzusammenkunft gar nur 5% der Mit-
glieder ein. Die Synode leidet somit an der nämlichen
Interesselosigkeit weiter Kreise der Lehrerschaft an pä-
dagogischen und schulpolitischen Fragen wie der Basler
Lehrerverein und der einst so blühende „Freisinnige
Schulverein", der seine Sitzungen seit zwei Jahren ganz
eingestellt hat. Ein derartig schwacher Besuch der Ver-
Sammlungen dürfte dem Streben der Vereinigung nach
staatlicher Anerkennung und dem Wunsche nach ver-
mehrter Berücksichtigung ihrer Anregungen und Be-
Schlüsse durch die Erziehungsbehörden kaum förderlich
sein ; man müsste sich nicht wundern, wenn das böse

Wort vom „Herbstblauen der Basler Lehrerschaft"
wieder aufleben würde, sofern der grösste Teil der Syno-
dalen den Verhandlungen fern bleibt und den schul-
freien Tag ostentativ zu andern Zwecken benützt.

Da der Präsident, Hr. Reallehrer Dr. W. Brenner,
infolge Krankheit am Erscheinen verhindert war, wur-
den die Verhandlungen vom Vizepräsidenten, Hrn.
Sekundarlehrer F. H a u s e r geleitet. Er begrüsste
die Kollegen und Kolleginnen und den anwesenden Chef
des Erziehungsdepartements, Hrn. Regierungsrat Dr.
F. Mangold, mit kurzen Worten und verlas dann
das Eröffnungswort des Hrn. Dr. Brenner, das einen
Rückblick auf die diesjährige Tätigkeit des Vorstandes
mit einem Ausblick in die Zukunft der Synode enthielt
und einen ziemlich pessimistischen Ton verriet. Wie
dem Bericht des Aktuars, Hrn. E. R u p p 1 i zu ent-
nehmen war, befasste sich die Synodalkommission in
ihren zehn Sitzungen u. a. mit folgenden Traktanden:
Einführung des Postscheckverkehrs für die monatlichen
Gehaltszahlungen, Vertretung der Lehrerschaft im Er-
ziehungsrate, Entschädigungen bei Dienstreisen von
Lehrern, Reform des Besoldungswesens. Die Sammlung
zugunsten der schweizerischen Lehrer -W a i s e n -

Stiftung ergab Fr. 1705.60.

Infolge Demission des gesamten engern Vorstandes
musste leider mitten in der Amtsperiode zu Neu-
wählen geschritten werden. Es wurden gewählt:
Als Präsident Hr. Dr. H. G s c h w i n d (Mädchen-
sekundarschule), als Vizepräsident und Kassier Dr. E.

Voll m y (Knabenprimarschule) und als Aktuarin
Frl. Anna Herzog (Mädchensekundarschule). Die

Sr. 48.

Mitgliederzahl ist bei sechs Todesfällen, neun Aus- und
elf Eintritten auf 657 gesunken. Den verstorbenen Kol-
legen K. A. Burgherr, Dr. A. Fischer, Dr. E. Geiger,
R. Müller-Dalang und Direktor Spiess wurde die üb-
liehe Ehrung erwiesen. Die Jahresrechnung schliesst, da
namentlich für Drucksachen viel ausgegeben werden
musste und der Mitgliederbeitrag letztes Jahr fataler-
weise erniedrigt worden war, mit einem Defizit von Fr.
126.42. Der Jahresbeitrag pro 1912/13 wurde auf 2 Fr.
festgesetzt.

Über die Besoldungsfrage lag ein schrift-
licher Bericht des Hrn. Dr. Brenner vor. Nachdem
das Versprechen des Hrn. Erziehungsdirektors, im ersten
Quarta), 1912 im Grossen Rate eine Vorlage betreffend
Erhöhung der Lehrergehälter einbringen zu wollen,
nicht in Erfüllung gegangen war, wurde der Synodal-
vorstand auftragsgemäss aufs neue beim Erziehungs-
département vorstellig. Er erhielt dann den Auftrag,
bestimmte Vorschläge über die Höhe der neuen Be-
soldungsansätze auszuarbeiten, konnte jedoch hierüber
zwischen den einzelnen Lehrerkategorien keine Eini-
gung erzielen. Mit Schreiben vom 12. November teilt
der Regierungsrat der Synode mit, dass die Vorarbeiten
zur Reform des Besoldungswesens noch nicht abge-
schlössen seien und dass daher die Lösung der Frage
auf das Jahr 1913 verschoben werden müsse. Um aber
den berechtigten Wünschen der Lehrerschaft entgegen-
zukommen, beantrage er dem Grossen Rate die Aus-
richtung von ausserordentlichen Zulagen an die Lehrer-
schaft für das Jahr 1912, die als erste Etappe der in Aus-
sieht genommenen Besoldungserhöhungen zu betrach-
ten seien. (S. S. L. Z. Nr. 47, S. 468.)

Nach Erledigung der geschäftlichen Traktanden er-
hielt Hr. Regierungssekretär Dr. A. I m h o f das Wort
zu seinem Vortrage über „Schule und Haft-
pflicht". Er begründete in juristischen Ausführungen,
auf die wir hier leider nicht näher eingehen können, fol-
gende Leitsätze:

1. Ein Rechtssatz, der allgemein den Staat ver-
pflichtete, für den Schaden aufzukommen, den die
Schüler beim Betriebe der öffentlichen Schulen an ihrem
Körper oder an ihrem Vermögen leiden, besteht in
unserm Rechte nicht. 2. Dagegen hat der Staat die Ver-
pflichtung, für solchen Schaden nach Massgabe des Be-
amten- und Besoldungsgesetzes von 1909 — eventuell
des Obligationenrechtes — einzustehen, wenn einer
seiner Beamten oder Angestellten (wozu auch die Lehrer
gehören) in Ausübung seiner Dienstverrichtungen den
Schaden widerrechtlich und schuldhaft verursacht hat.
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— Dem Staate steht dabei der Rückgriff auf den Schul-
digen zu. 3. Ferner hat der Staat als Eigentümer der
Schulgebäude und anderer baulicher Anlagen, die für
den Unterricht benützt werden, nach Art. 58 des Obli-
gationenrechtes, den Schaden zu ersetzen, den diese

infolge von mangelhafter Anlage, oder Herstellung,
oder infolge mangelhafter Unterhaltung verursachen.
4. Schaden, der den Schülern in der Schule durch Ver-
schulden Dritter, durch Zufall, oder durch eigene Un-
Vorsichtigkeit zustösst, ohne dass gleichzeitig einer der
vorgenannten Haftungsgründe vorläge, ist vom Staate
nicht zu ersetzen. Insbesondere wird eine Haftpflicht
des Staates nicht schon durch den Schulzwang begründet.
5. Dieser Rechtszustand lässt sich nicht als ungerecht
bezeichnen; dem Staate eine allgemeine Entschädigungs-
pflicht aufzuerlegen, wäre vielmehr eine Begünstigung
der in der Schule vorfallenden Schädigungen, für die der
Schulbetrieb keinen genügenden Grund bietet. Dasselbe

gilt für eine Versicherung der Schüler gegen Unfall.
In der Diskussion betonten die HH. Turn-

lehrer August Frei (obere Realschule) und J. B o 1-

linger-Auer (Töchterschule) im Gegensatz zum
Referenten, dass der Schulbetrieb (Turnen, chemsiche
und physikalische Experimente, Spiel, Ausflüge etc.)
namentlich in den Städten, wo er zum Grossbetrieb
wird, an und für sich eine vermehrte Unfallsmöglichkeit
mit sich bringe, die es rechtfertige, dass der Staat, der
den Schulzwang ausübt, sowohl Schüler als Lehrer gegen
die Folgen von Schäden, die ihnen in der Schule zu-
stossen, versichert, wie dies bereits in elf schweizeri-
sehen Gemeinwesen geschieht (Winterthur, Seminar
Küsnacht, Kantonsschule Zürich, Kantonsschule Aarau,
Stäfa usw.). Sie beantragt eine Resolution, die
nach kurzer Diskussion einstimmig angenommen wird
und die da sagt : 1. Bei aller Anerkennung der rechtlichen
Einwände gegen eine allgemeine Haftpflicht des Staates

gegenüber Schülern und Lehrern erachtet es die Frei-
willige Schulsynode als im Interesse der Schule
liegend, dass Schüler und Lehrer gegen die Folgen von
Unfällen (Schädigungen), welche im Schulbetriebe ein-
treten, gedeckt sind. 2. Der Vorstand der Schulsynode
wird beauftragt, in diesem Sinne mit einer Eingabe an
die Behörden zu gelangen.

Über „Kinematograph und schulpflich-
tige Jugend" referierte kurz Hr. F. H a u s e r. Im
Kamen des Vorstandes schlug er der Versammlung vor,
nachstehende Resolution an die Regierung gelangen
zu lassen: Die freiwillige Schulsynode von Baselstadt
spricht ihr Bedauern und ihre Verwunderung darüber
aus, dass in der Frage des Kinematographenbesuches
durch die Jugend so lange keinerlei gesetzliche schützen-
de Massnahmen getroffen worden sind, trotzdem gerade
in Basel schon seit Jahren mit allem Kachdruck von
Seiten der Lehrerschaft, wie auch von anderer Seite auf
die bedenklichen Auswüchse und Gefahren des jetzigen
Zustandes aufmerksam gemacht und zum Aufsehen ge-

mahnt wurde. Während eine ganze Anzahl schweizeri-
scher Städte und Kantone dem Beispiel auswärtiger
Orte folgend zum Schutz der Jugend Bestimmungen
erliessen, ist man bei uns mm jahrelang nicht über die
Vorarbeiten hinausgekommen, obwohl anderwärts der
Kampf gegen den Kinematographenschund, der in
seinen Wirkungen, weil anschaulicher und überzeugen-
der, noch gefährlicher ist, als die Schundliteratur, mit
allem Kachdruck geführt wird. Die Synode bittet die
Behörden dringend, dafür zu sorgen, dass die nun im
Wurfe liegende Verordnung in nächster Zeit in Wirk-
samkeit treten möge, bevor es dazu zu spät ist. Auf der
andern Seite aber ist die Überzeugung, dass es verfehlt
wäre, eine an und für sich gute und wertvolle Erfindung,
die geeignet ist, bedeutende unterrichtliche und er-
zieherische Hilfe zu leisten, krasser Missbräuche wegen
der Jugend völlig vorzuenthalten. Sie erachtet es daher
als eine Pflicht des Staates, wenn er einerseits sich ver-
anlasst sehen muss, der Jugend den Besuch gewöhn-
licher Vorstellungen zu verbieten, anderseits selbst für
bessern Ersatz besorgt zu sein. Wir enthalten uns bin-
dender Vorschläge, sind aber der Ansicht, dass dies auf
verschiedene Weise geschehen könnte, sei es, dass der
Staat den privaten Kinematographen-Theatern eigent-
liehe Jugendvorstellungen mit ausgewähltem, von einem
besonderen Jugendausschuss überwachtem Programm
gestattet, ja mit einzelnen dieser Theater ein besonderes
Abkommen trifft, sei es, dass er selbst für die Zwecke
des Unterrichtes der Schule kinematographische Ein-
richtungen zur Verfügung stellt. Auch private Fürsorge
hätte hier ein schönes Feld neuer, erspriesslicher Tätig-
keit. Wir denken da vorwiegend an die Gemeinnützige
Gesellschaft, die mit ihren reichen Mitteln es in der Hand
hätte, sich auch auf diesem Gebiete den Dank aller
Jugendfreunde zu sichern, indem sie durch das Mittel
des Guten das Schlechte, Anstössige bekämpfte. Wir
hoffen, dass in absehbarer Zeit auch in Basel eine vor-
zügliche Erfindung geldgieriger Sensationslust entzogen
und in den Dienst guter Unterhaltung und Belehrung
gestellt werde zum Segen unserer heranwachsenden
Jugend.

Der Antrag wurde nach einigen zustimmenden Voten
und nachdem Hr. Erziehungsdirektor Mangold erklärt
hatte, dass der Regierungsrat in nächster Zeit eine Ver-
Ordnung über das Verbot des Kinematographenbesuchs
durch Schulkinder erlassen werde, mit Einmut zum Be-
schluss erhoben.

Die Abendunterhaltung in der „Mägd" verlief trotz
der kleinen Zahl der Teilnehmer recht gemütlich, was
vor allem dem unversieglichen Witz und Humor des

Tafelmajors, Hrn. Gymnasiallehrer Dr. E. Probst,
den musikalischen Darbietungen der HH. E. Löhner
(Violine) und M. Spony (Klavier) und den berndeutschen
Deklamationen der Frl. E. Tobler zu verdanken war. F.

Fer&mïei die JwgrewdscAn/i desB. L. F..* Ja&oô BossAari:
Fow Jagrdittsi, Krie^n. ÜAerwiwi. (1 Fr. Vereinz. Verbr.g. Sch.)
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Metodo Montessori.
II. Das erste Haus der Kinder (Casa dei Bambini), das

die Dottoressa Montessori im Quartier S. Lorenzo ein-
richtete, ist in einem Häuserblock gelegen, den die
Gesellschaft für gute Wohnungen in Rom baute. Es
hat also den Vorteil, dass die Kinder sozusagen zu
Hause sind, dass die Mütter mit der Leiterin der Casa

bequem verkehren und leicht in die Arbeit der Schule
Einsicht erhalten, vielleicht darin selbst manches
lernen können. Der Besuch ist unentgeltlich; dagegen
sind die Eltern veipflichtet, die angemeldeten Kinder
(von drei bis sechs Jahren) regelmässig zur festgesetzten
Stunde und sauber zur Schule zu schicken. Kinder,
die unsauber erseheinen, der Disziplin sich nicht unter-
ziehen oder deren Besorger der Leiterin der Schule und
ihren Anweisungen die Achtung versagen, können weg-
gewiesen werden. Der Leiterin der Casa steht ein Arzt
und eine Wartefrau (für das Haus) zur Seite. Jede
Woche werden die Kinder anthropometrisch unter-
sucht und nach Grösse und Gewicht gemessen. Das

geschieht in Verbindung mit dem Bad, das jedes Kind
an dem Wochentag erhält, an dem es geboren ist
(Kenntnis der Wochentage). Die Spiel- und Arbeits-
tischchen sind klein (1,22 m lang, 0,43 m breit, 0,548 m
hoch) und leicht, so dass die zwei Kinder, die daran
nebeneinander Platz haben, sie leicht verstellen können.
Ebenso einfach sind die Sesselchen. Zum Ausruhen
sind einige Lehnsessel da. Der Boden ist mit Teppichen
belegt, auf denen gespielt wird. Blumenreihen, niedrige
Waschbecken, kleine Schränke, tiefhangende Wand-
tafeln und darüber muntere Bilder aus dem Kinder-
leben zieren die Wände. Insoweit gleicht die Casa dei
Bambini, der auch ein Garten oder Spielplatz im Freien
zur Verfügung steht (stehen soll), unseren Kinder-
gärten. Das Leben darin gestaltet sich nach dem Satz,
den Dr. Montessori immer wiederholt : Der Mensch,
der selbständig handelt (che fa da se), entfaltet seine

Kräfte durch seine eigenen Handlungen, gewinnt sich

selbst, vermehrt seine Stärke und vervollkommnet sich
selbst. Innerhalb der Schulzeit (9 bis 4 Uhr) wird die

Tätigkeit nicht durch einen festen Stundenplan beengt.
Immerhin besteht ein solcher. Die Beschäftigungen um-
fassen: Von 9—10: Eintritt, Gruss, Untersuchung (Rein-
lichkeit), praktische Übungen (Anziehen der Schürze),
Zimmerordnen, Sprechen, Erzählen, was gestern ge-
schelten, Ermahnungen, gemeinsames Gebet. 10—11:

Verstandesübungen (Anschauung mit kurzen Ant-
Worten, Benennung der Dinge), Übung der Sinne.

11—11%: Einfache Körperübungen (Körperhaltung),
Achtungsstellung, Bewegungen beim Griuss, Abgeben

von Dingen, Marschieren. 11%—12 Uhr: Erfrischung,
Gebet. 12—1: Freies Spiel. 1—2: Geleitetes Spiel,
womöglich im Freien. Zur Abwechslung machen die

grössern Kinder praktische Übungen : Reinigen des

Zimmers, Abstäuben, Ordnen der Spielsachen, Rein-
lichkeits-Untersuchung, Gespräch. 2—3: Handarbeit,

Modellieren, Zeichnen usw. 3—4 : Gemeinsame Körper-
Übungen, Gesang, womöglich im Freien. Beobachtungs-
Übungen, Betrachten der Pflanzen, der Tiere. — Für
Kinder in armen Quartieren würde Dr. Montessori die
Bewahrungszeit noch verlängern, darin aber die Zeit
für Erfrischung und Schlafen einbeziehen. So ganz
ohne Stundenplan arbeitet also die Casa dei Bambini
nicht; aber innerhalb der damit gegebenen Ordnung
der Dinge beschäftigt sich jedes Kind sich mit dem,
was ihm an bestem zusagt. Tritt ein Kind neu ein, so

sieht es einige Kindergruppen beim Spiel; es macht da

mit, wo es ihm gefällt. Damit beginnt seine Erziehung.
Verschiedenerlei Beschäftigungen und Spiele vollziehen
sich zu gleicher Zeit. Ist ein Kind einer Betätigung satt,
so greift es zu etwas anderem. Die Leiterin gibt ihm
dazu Gelegenheit. Darin besteht ihre Aufgabe und ihr
Geschick, die Kinder stets tätig und beschäftigt zu
halten, indem sie ihnen zur eigenen Betätigung Ge-

legenheit gibt. Das einzelne Kind hat volle Bewegungs-
freiheit. Es richtet sich von selbst nach den andern
und gewöhnt sich bald an eine gewisse Disziplin, so dass

das Verstellen der Tische und Sesselchen, noch der
Wechsel der Beschäftigung viel Störung bringt. Durch
Momente der Ruhe, ja des vollen Stillschweigens wird
die Lehrerin mithelfen, dass die Kinder den Wert der

Ordnung erkennen und sich der eigenen Beschäftigung
erst recht freuen. Widerstrebende und störende Kinder
werden sich fügen, wenn man sie etwas in einer Ecke
allein beschäftigt. Der Wunsch des Kindes, mit den
andern zu spielen, macht jede weitere Strafe entbehrlich.
In der Behandlung, d. h. der Arbeits- und Beschäfti-
gungsanweisung, die sich auf die Beobachtung der
Kinderindividualitäten stützt, zeigt sich die didaktische
Kraft der Lehrerin. Die gemeinsame Lektion ist ausge-
schaltet. Die individuelle Belehrung beschränkt sich auf
kurze, genaue, sachliche Anweisungen, wie ein Ding ge-
braucht wird. Des Kindes Interesse zu erwecken, ist
alles. Auf wiederholte Belehrung verzichtet sie, auch

davor hütet sie sich, dem Kinde begreiflich zu machen,
dass es gefehlt hat; denn damit wird die Unmittelbar-
keit der kindlichen Äusserungen gestört. Stimolare la

vita — lasciando perô libera di svolgersi — ecco il
compito primitivo dell' educatore.

Aus der Reihe der Übungen, welche die Methode
Montessori umschliesst, seien einige hervorgehoben :

Praktische Übungen (esercizii di vita pratica) beziehen

sich täglich auf die Reinhaltung des Körpers (Ohren,
Haare, Gesicht, Hände, Nägel) und der Kleider, Wäsche,
Baden (di turno), Anziehen der Schürzen, Aufstellen
und Inordnunghalten der Spielsachen, Haltung des

Körpers, Aufstehen, Absitzen, Anstandsbewegungen
(Gehen, Kommen, Danken, Grüssen, Abstellen von
Sachen usw.). Daran knüpfen sich kurze Unterhaitun-

gen. Der Anstands- und Lebens-Gewöhnung sind auch

die Erfrischungen dienstbar, welche die Casa dei Bam-
bini gewährt. Zur Förderung der körperlichen Ent-
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wicklung und zur Unterhaltung dient n Übungen an Quer-

sprossen, Schaukehr, Linien (-Laufen), Treppen, Seil-
leitern, freies Turnen (Marschieren, Laufen), erzieher-
ische Übungen (Ankleiden, Zuknöpfen, Aufknöpfen),
sowie Atmungs- und Artikulationsübungen. Wie Itard
(Des premiers développements du jeune sauvage de

1'Aveyron), doch in der Verwendung der Gartenpflege
für die Kleinkinderschulen nicht so weit gehend wie
Miss Latter (England), sucht Dr. Montessori auch den
Garten und den Verkehr mit der Natur (Pflanzen, Säen

usw.) für die Erziehung der Kleinen nutzbar zu machen.
Die Arbeiten von Froebel — Nähen, Flechten, Falten
lehnt sie ab, ebenso das nachahmende Modellieren
brauchbarer Gegenstände; dagegen befürwortet sie,
einer Idee der Schule von Prof. Randone („Giovinezza
Gentile") folgend, das Gestalten von Vasen (auchFrüch-
ten usw.), sowie das Bauen von Häusern mit kleinen
Ziegelsteinen im Freien, also zwei der primitivsten Kul-
turarbeiten der Menschheit. Zur Entwicklung der Ener-
gie und der Sinne verwendet Dr. Montessori u. a. eine
Reihe von Zilindern verschiedener Grösse, die in ent-
sprechende Löcher eines Brettes einzureihen sind, eine
Serie von Würfeln (von 10 bis 1 cm Kantenlänge) um
einen Turm aufzubauen, Täfelchen (mit Seide überzogen)
in acht Farben mit je acht Farbentönen (zum Ordnen
nach Farben und nach Farbentönen innerhalb derselben)
rechteckige Holztäfelchen mit feiner, rauher Oberfläche
(Glaspapier), mit verschiedenen Einschnitten und Fur-
chen, Papiere, Karton, Stoffe in Wolle, Seide etc in ver-
schiedener Femheit der Fläche (zur Übung der Empfin-
dung beim Betasten mit frisch gewaschener Hand, Plätt-
chen aus verschiedenem Holz (zur Unterscheidung des
Gewichtes bei geschlossenem Auge), Würfel und Ziegel-
steine (Unterscheidung der Form), Zilinderreihen, ver-
schieden nach Durchmesser, Höhe oder beiden Dirnen-
sionen (Übung des Auges), Holztafeln mit eingeschnitte-
nen Figurenformen, in welche die entsprechenden Fi-
guren (Quadrat, Dreieck, Trapez usw. einzulegen sind),
Kartontafein mit eingezeichneten Figuren, die durch
korrespondierende Täfelchen zu decken sind, Tafeln mit
farbigen Stoffen (zur Farbenkenntnis) usw. Besondere
Übungen: Stille, Geräusch, Saitentöne dienen der Ent-
wicklung des Gehörsinnes. Alle diese stimoli sind dazu
berechnet, die natürliche Entfaltung der Sinneswerk-

zeuge durch die eigene Betätigung des Kindes zu fördern.
Dabei sind die Mittel so gewählt, dass das Kind sich selbst
korrigieren, sich also selbst helfen kann, wenn es sich
täuscht. Auch dieser Selbstübung in der Sinnes-Aus-
bildung baut sich die intellektuelle Selbsterziehung auf.
Die Erzieherin hat dabei ihre Einmischung so viel als

möglich zu beschränken, doch ohne das Kind durch
Überanstrengung zu ermüden. In dem richtigen Er-
messen der Hülfe besteht die Kunst des Erziehens. Un-
ter den einschlagenden Hülfsmitteln erwähnt die Peda-

gogia scientifica u. a. die Blindenspiele zur Erkenntnis
von Stoffen (durch Betasten), Gewichten, Formen und

Grössen, die Vergleichung und die Bezeichnung der

Dinge, ihrer Eigenschaften und Tätigkeiten, Konstruk-
tion und Zusammenfügen von Figuren, Zeichnen, Mo-

dellieren, Spiele verschiedener Art. Tatsächlich finden
indes Zeichnen und Modellieren in den Montessori-
Schulen so gut wie keine Anwendung. Dagegen er-
scheinen ihre psycho-motorischen Übungen vielfach als

Vorbereitung zum Schreiben und Lesen.
Es entspricht dem System, wenn Schreiben und Le-

sen auf das Verlangen der Kinder zurückgeführt und erst
auf dieses hin aufgenommen werden. Aber da die drei-
bis sechsjährigen Kinder beisammen sind und das Schrei-
ben bei den ältern eine grosse Rolle spielt, so ist leicht
begreiflich, dass die Kleinen bald schreiben wollen. Nach
mancherlei Versuchen mit einem grossen kostbaren AI-
phabet (250 Fr.) kam Dr. Montessori dazu, durch Zeich-

nen und Ausfüllen von Figuren mit Farben das Schreiben
vorzubereiten. Grosse Buchstabenformen werden vom
Kinde auf der Wandtafel, dann auf seiner Tafel oder auf
Papier nachgefühlt (mit den Fingern), nachgezeichnet,
zusammengestellt und schliesslich selbständig geschrie-
ben. Die Konsonanten sind in blau, die Vokale rot aus-

geführt. Das Kind setzt einfache Wörter zusammen,
schreibt sie und freut sich, wenn ihm ein Wort gelingt.
Das eigentliche Lesen setzt etwas später ein. Der Satz

wird durch spontane Äusserung des Kindes geschrieben,
ebenso wird der zusammengesetzte Satz geübt. Der ei-

gene Ausdruck (Aufsatz) geht dem Lesen zusammen-
hängender Wörter (Sätze) voran. Auch hier ist die

Selbsttätigkeit die Grundlage des Fortschrittes. Hülfe
findet das Kind allerdings, indem die Lehrerin auf Täfel-
chen Wörter, nachher Sätze austeilt, welche die Kinder
schreiben oder lesen, um beim Erfolg sich zu freuen und
Lob zu finden (Lesespiel). Kann das Kind die Buch-
staben schreiben — und mit vier Jahren machen sich die
Kinder daran — so lerne es in etwa vierzehn Tagen lesen

(logisches Lesen). Auf die Erfolge im Schreiben und Lesen

gründet sich namentlich das Lob, das dem Montessori-

System zu teil wird. Der Vollständigkeit wegen sei noch

hinzugefügt, dass Zählen und Zu- und Wegzählen bis auf
20 auf empirischem Weg mit Hülfe von Täfelchen oder
Stäbchen usw. gelernt wird. Seit einiger Zeit wendet Dr.
Montessori ihr System mit Schülern der Elementar-
schule an; wir dürfen auf ihre Erfahrungen gespannt sein.

Die vorstehenden Andeutungen erschöpfen das Eigen-
artige der Methode Montessori nicht; sie wollen nur da-
rauf hinweisen und Kindergärtnerinnen und Lehrer der
Elementarschule zu näherem Studium veranlassen. Die
Vergleichung mit Froebel drängt sich dem Leser auf,
ebenso dass viele Ideen sich mit Pestalozzis Worten
decken, ohschon dieser von der Dottoressa nicht genannt
wird. Die Selbsterziehung, welche M. Montessori ver-
kündet, geht auf Pestalozzische Grundsätze zurück.
Zwischen ihr und Pestalozzi liegt aber ein Jahrhundert
mit seinen pädagogischen und psychologischen For-
schungen, die nach neuen Formen und Anschauungen
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ringen, die aber nicht über dei Erkenntnis hinausgehen,
dass die Kunst der Erziehung immer zur Natur zurück-
kehrt. Mit diesem Wort scliliesst M. Montessori ihr Buch,
das kürzlich ins Englische (London, Heine mann) über-
setzt worden und auch in französischer Sprache (Neuen-
bürg) erscheinen wird. In Italien selbst hat das Sy-
stem viel Widerspruch gefunden, insbesondere lehnen
die Freunde des Kindergartens das frühe Lesen und
Schreiben, ja auch die Beschäftigungsmittel ab.

Zum Schulfahrtstarif der schweizerischen

Transportanstalten.

InNr.40 der S.L.Z. hält sich ein Einsender auf über die
ungleiche Behandlung zweier Primarschulklassen durch ver-
schiedene Bahnhöfe derselben Stadt. Da über die Taxberech-
nung bei Abfertigung von Schulen noch vielfach Unklarheit
besteht, sei uns gestattet, im Nachstehenden über diesen
Gegenstand einige aufklärende Erörterungen folgen zu
lassen.

Für die Beförderung von Schulen sieht der Schulfahrts-
tarif Taxen für zwei verschiedene Altersstufen vor. Nach
den Vorschriften des Tarifs finden diese Taxen wie folgt An-
wendung. Die Taxen der erste«. Altersstufe gelten für a) die-
jenigen Primarschulen, Sekundärschulen, Gymnasien und
ähnliche Schulen, deren Schüler normalerweise das 12. Alters-
jähr noch nicht zurückgelegt haben, b) ohne Rücksicht auf
das Alter die Zöglinge von Armen- und Waisenschulen, so-
vie von Blinden- und Taubstummeninstituten.

Die Taxen der zwefte« Altersstufe sind anzuwenden a) auf
diejenigen Klassen der oben unter a) aufgeführten Schulen,
deren Schüler das 12. Altersjahr normalerweise zurückgelegt
haben, b) auf Repetier-, Ergänzungs-, Fortbildungsschulen,
Industrieschulen, landwirtschaftliche, technische, Gewerbe-
und Musikschulen, Haushaltungsschulen, Lehrerseminarien,
Tierarzneischulen, Universitäten, Akademien und polytech-
nische Schulen, c) auf Pensionate für Knaben und Mädchen
ohne Rücksicht auf das Alter.

Die Einführungsinstruktion der S. B. B. zum Schul-
fahrtstarif bemerkt hiezu weiter, die Altersgrenze von 12
Jahren sei in dem Sinne zu verstehen, dass das «orwwZe
Alter, d. h. das Alter, welches die Schüler der betr. Klasse
in. der iZet/eZ besitzen, als massgebend zu betrachten sei.
Wenn bei einer Primarschulklasse, deren Kinder normaler-
weise nicht über 12 Jahre alt sind, sich einige ältere Kinder
befinden, so seien diese gleichwohl mit den übrigen zur Taxe
der ersten Altersstufe abzufertigen; desgleichen sei bei einer
Sekundärschule mit in der Regel über 12 Jahre alten Schü-
lern auf allfällig vorhandene jüngere Kinder keine Rück-
sieht zu nehmen. Wenn dagegen bei Reisen ganzer Schulen
Klassen, deren Schüler das 12. Altersjahr normalerweise
noch nicht zurückgelegt haben, und solche mit Schülern, die
das Normalalter von 12 Jahren bereits überschritten haben,
vorhanden sind, so habe getrennte Taxierung dieser Klassen
stattzufinden, d. h. es seien die ersteren Schüler zu den
Taxen der ersten Altersstufe und die letzteren zu den Taxen
der II. Altersstufe abzufertigen.

Man wird nicht behaupten wollen, die Wegleitung der
S. B. B. beseitige alle Zweifel über die Interpretation der
Tarifbestimmung, im Gegenteil: die ungleiche Behandlung
verschiedener Schulklassen durch die Eisenbahnstationen
dürfte gerade auf diese Einführungsinstruktion der S. B. B.
zurückzuführen sein. Die Schlussbemerkung derselben hal-
ten wir auch für rechtlich direkt anfechtbar, weil sie dem
Grundsatz der Gleichbehandlung Aller nach Art. 35 Ziff. 3
des Eisenbahngesetzes vom 23. Dezember 1872 zuwiderläuft,
wonach die Taxen überall und für jedermann gleiehmässig
berechnet werden sollen und die Eisenbahnen niemand
einen Vorzug in irgendwelcher Form einräumen dürfen, den
sie nicht unter gleichen Umständen allen andern gestatten.

Es ist nicht einzusehen, warum ein Kind der 6. Primarschul-
klasse im Alter von 12 Jahren und ein paar Wochen zur Taxe
der 1. Altersstufe behandelt werden soll, wenn seine Klasse
allein oder nur mit jüngern Abteilungen reist, dass es da-
gegen die Taxe der 2. Altersstufe erlegen muss, wenn zu-
fälligerweise mit seiner Abteilung zusammen sich noch eine
7. Schulklasse an der Fahrt beteiligt. Die Bestimmung des
Tarifs dürfte füglich so interpretiert werden, dass diejenigen
Schulklassen, deren Schüler im betreffenden Schiüjahr das
12. Altersjahr zurücklegen, ohne weiteres und mit allen
Schülern zur 1. Altersstufe gerechnet werden. Die Lehrer
von Primarschulklassen gemessen ja diese Begünstigung
auch, obwohl sie über 12 Jahre alt sind.

Gegen die einschränkende Interpretation der S. B. B.
bezw. deren unrichtige Taxberechnung kann vorgegangen
werden zunächst auf dem Wege des Taxrückerstattungs-
gesuches. Ein solches ist, wenn nui Strecken der S. B. B. in
Frage kommen, an den Tarifbeamten der Kreisdirektion des
Ausgangskreises, wenn auch andere Transportanstalten betei-
ligt sind, an das Frachtreklamationsbureau bei der General-
direktion in Bern einzureichen. Im Falle einer Ablehnung
kann innert Jahresfrist der Rechtsweg des Zivilprozesses
beschritten werden. Ein anderes Vorgehen ist der Be-
schwerdeweg. Nach Art. 35 des Eisenbahngesetzes hat der
Bundesrat das Recht, die Aufhebung oder Abänderung von
Tarifen oder Tarifbestimmungen zu verlangen, wenn solche
dem oben erwähnten Grundsatze der Gleichbehandlung der
Verfrachter zuwiderlaufen, und das scheint uns, wie bereits
ausgeführt, bei der Einführungsbestimmung der S. B. B. zu-
zutreffen.

Man rnuss nämlich von dem vertrauensseligen Glauben
abkommen, die Organe der Transportanstalten seien eo ipso
gehalten, von sich aus stets die für die Verfrachter günstigste
Taxberechnung eintreten zu lassen. Dieselben stellen sich
vielmehr auf den Standpunkt, die Tarife hätten öffentlichen
Charakter, seien jedermann zugänglich, und das Publikum
hätte daher Gelegenheit, die ihm am besten zusagenden
Kombinationen selbst herauszufinden. Es zeigt sich auch,
dass speziell die Bundesbahnorgane die Sparmassnahmen
nicht bloss durch Reduktion der Betriebsausgaben, sondern
auch durch Vermehrung der Einnahmen betreiben derart,
dass vorgesehene Begünstigungen immer mehr verklausaliert
werden, wodurch deren Anwendung erschwert oder ganz ver-
unmöglicht wird. Wir können mit Beispielen gerade aus der
Anwendung des Schulfahrtstarifs aufwarten: Letzten Som-
mer führte ich mit 16 Schülern in Begleitung eines zweiten
Lehrers unserer Schule eine Exkursion aus. Auf 16 Schüler
haben zwei Lehrer Anspruch auf Gewährung der Schüler-
taxe. Die Ausgabestelle taxierte aber ohne jede Bemerkung
mir gegenüber den zweiten Lehrer als Gesellschafter Auf
meine Reklamation hin wurde mir die Antwort zu teil, der
zweite Erwachsene sei ja jedenfalls kein Lehrer gewesen,
demi bei 16 Schülern sei doch nicht die Begleitung durch
zwei Lehrer erforderlich. Ich bedankte mich natürlich sehr
für diese Unterschiebung und forderte mit Erfolg die Rektifi-
kation dei Taxberechnung. In einem andern Falle führte ich
eine Exkursion aus nach Bülach, Oerlikon und Schlieren und
machte bei Bestellung des Schulfahrtsbillettes von folgender
Bestimmung des Schulfahrtstarifes Gebrauch: „Soweit ge-
mäss den allgemeinen Personentarifen und den besonderen
Distanzenzeigern die wahlweise Benützung von Billetten
über zwei oder mehr Linien zugelassen ist, erstreckt sich
diese Begünstigung auch auf die Billette für Gesellsehafts-
und Schulfahrten. Für solche Wahlstrecken sind daher,
wenn die Hinfahrt über den einen und die Rückfahrt über
einen andern der wahlweise benutzbaren Wege ausgeführt
wird, nicht die Taxen für Rundfahrten, sondern jene für Hin-
und Rückfahrten zu berechnen." Ich bestellte demgemäss,
entsprechend den Routenangaben des Personentarifs der
S. B. B., ein Schulfahrtsbillett Winterthur-Rümlang hin und
zurück, gültig über Bülach oder Oerlikon, und Oerlikon-
Schlieren hin und zurück. Trotzdem wies das Billett eine
Taxberechnung für eine ifand/a^ri Winterthur-Bülach-Oerli-
kon-Winterthur auf. Auf meine Vorstellungen hin wurde
mir die Begründung, die Strecke Oerlikon-Schlieren schliesse
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nicht inRümlang an die erste Retourstrecke an, und ich hätte
die Route doch als Rundtour abgefahren. Ich liess diesen
Standpunkt nicht gelten und reichte unter Hinweis auf die
Bestimmungen des Transportreglementes betreffend das
Recht der Fahrtunterbrechung ein Taxrückerstattungs-
begehren an den Tarifbeamten ein, dem entsprochen wurde
mit dem Zugeständnis, nachdem ich ausdrücklich ein Billett
nach Rümlang und retour verlangt hätte, so sei die Taxe
natürlich auch dementsprechend zu berechnen gewesen. -—

Ich glaube mit diesen Beispielen gezeigt zu haben, dass
das Publikum nicht unbesehen alles hinnehmen muss, was
ihm die Organe der Verkehrsanstalten zu präsentieren be-
lieben, dass es vielmehr alle Veranlassung hat, auch Staat-
liehen Unternehmungen gegenüber seine Rechte wahrzu-
nehmen und zu behaupten. Bei der Doppelstellung des Post-
und Eisenbahndepartements als staatliche Aufsichtsbehörde
über den Betrieb der Verkehrsanstalten zur Wahrung der
öffentlichen und der allgemeinen Interessen einerseits und
als oberster verantwortlicher Leiter der staatlichen Verkehrs-
institute andererseits heisst es d oppelt auf der Hut sein A. A.

t Lehrer M. Dürr.
Matthias Dürr, ge-

boren am 23. August
1858, verlebte seine Ju-
gendzeit in seinem Hei-
matorte Weite-Wartau.
Nach dem Besuch der
Realschule in Fortnas
trat er als kaufmänn-
ischer Lehrling in die
Weberei Azmoos ; doch
es zog ihn zum Lehrer-
beruf. Im Frühjahr 1877
winde er Zögling des
Lehrerseminars Maria-
berg, durch sein froh-
mütiges, von Lebenslust
sprudelndes Wesen be-
liebt bei seinen Kamera-
den. Seine erste Lehr-
stelle fand Dürr in Furt-
Mogeisberg. Nach zwei
Jahren wurde er an die
Unterschule Stafel - St.
Peterzell gewählt, von

wo er einem Rufe an die Unterschule im Bendlehn in
Speicher folgte. Hier fand er einen Wirkungskreis, der ihm
zusagte. Zehn Jahre wartete er da seines Amtes, gehebt
von seinen Schülern und geschätzt von den Eltern als vor-
zügücher Lehrer. 1893 verliess er zum grossen Bedauern
aller die Gemeinde Speicher ; er wurde an die Mittelschule
Krontal bei St. Gallen gewählt, um später die 7. und 8. Klasse
zu erhalten. Vorzügliche Leistungen und musterhafte Diszi-
plin entsprachen seinem ernsten und doch herzlichen, takt-
vollen Wesen. Er war der Vertrauensmann des Schulrates,
der ihm die Verwaltungsangelegenheiten der Schüler an-
vertraute. Mit praktischem Sinn, Gewissenhaftigkeit und
Pflichttreue erfüllte er die ihm auferlegten Pflichten muster-
haft. Er war ein guter Freund seiner Kollegen, die gerne
seinen klugen Rat einholten. Als guter Sänger und Schütze,
witziger Gesellschafter, erfreute er sich in Freundeskreisen
und in den Vereinen grosser Beliebtheit. In Armen- und
Krankenvereinen war Dürr ein eifriges, einflussreiches Mit-
glied. Im politischen Leben leistete er der freisinnigen Partei
treffliche Dienste. Nach der Trennung der ev. Gemeinde
Tablat von St. Gallen war er einer der Gründer der neuen
evangelischen Kirchgemeinde, in deren Vorsteherschaft er
als Aktuar so viel Arbeit fand, dass seine kräftige Gesund-
heit darunter litt. Was er seiner Heimatgemeinde, seinen
betagten Eltern, seiner Familie und Freunden war, wissen
diese am besten. Obwohl schon einige Tage leidend, besuchte
er Montags, den 11. November, noch die Bezirkskonferenz in

Kronbühl. Aber kaum hatte er abends seine Wohnung be-
treten, sank er, von einem Herzschlag getroffen, leblos zu
Boden. A.

H
0 Schulnachrichten 0

Sittliche Willensbildung. Im August (18.—22.) d. J. hat
im Haag der zweite Kongress für sittliche Erziehung statt-
gefunden (leider in seiner Organisation völlig verfehlt, so
dass die Teilnehmer nicht gern davon berichten). Schon
einen Monat später (1. Okt.) veranstaltete der deutsche
Bund für weltliehe Schule und Moralunterricht in Berlin
eine Konferenz über „sittliche Willensbildung
in der Schul e", die allerdings nicht sehr zahlreich be-
sucht war. Anziehungskraft hatte am ersten Tag Pfr.
mit seinen „Gedanken über den Religionsunterricht". Der
vielgenannte Theologe erklärte, Religion könne nicht ge-
lehrt werden, der Religionsunterricht vermittle nur biblische
Geschichte unter konfessionellen Gesichtspunkten und sei
durch Unterricht in der Geschichte der Religion zu ersetzen.
Einen reinen Moralunterricht als Ersatz des Religionsunter-
richts forderte Prof. Jodi (Wien), der nach dem Worte eines
griechischen Philosophen die Menschen zu Bürgern eines
Staates mit guten Gesetzen erziehen will. Während lie. theol.
NcAidfce in Berlin, der über die Lehrbarkeit der Religion
sprach, zugab, dass Religion nur so weit lehrbar sei, als die
Formen weiter gelehrt werden und religiöse Einflüsse auf die
Sittlichkeit möglich seien, motivierte Dr. Jodl die Bestimm-
barkeit des Willens durch den Moralunterrieht (Erkenntnis,
Gefühlswirkung). Der hamburgische Sekretär des Bundes
für Reform des Rehgionsunterrichts, Hr. ÄroAw, sieht in der
Erziehung nicht die Leitung des Willens, sondern die Her-
Stellung der Bedingungen für die Bildung des Willens. Hr.
Gcms&ergr in Bremen lehnt einen gesonderten Moralunter-
rieht ab und will dessen Aufgabe dem erweiterten Lese-
unterrieht zu weisen ; für die Einführung eines ethischen
Unterrichts scheint ihm die Zeit noch nicht gekommen. Für
eine praktische Übung des Willens und der Gewöhnung in
der Gemeinschaft (Schulgemeinde) tritt Dr. JHawrewörecAer,
Mannheim, ein. Im konfessionslosen Unterricht in Religions-
geschichte erblickt er das geeignete Mittel, um Kenntnis
und Verehrung für die sittlichen Ideale zu wecken. Er-
ziehung zur religiösen Mündigkeit (Selbständigkeit) stellt
Pastor Aei&ew, Bremen, als Ziel des Rehgionsuntërriehtes hin.
Für die Idee des Erziehungsstaates tritt J. Langermann ein,
der Selbstverwaltung der Schüler, Bewegungsfreiheit und
Handlungsmöglichkeit für dieselben verlangt und Versuchs-
Stätten hinzu wünscht. Wie die Päd. Ztg., der wir hier folg-
ten, mitteilt, werden die Vorträge in einem Band „Die Har-
monie zwischen Religions- und Moralunterricht" (Verlag
für ethische Kultur) von Dr. Péwzigr veröffentlicht werden.

Aargau. Zeichnungslehrer Eug. Märchy führte in der
Bezirkskonferenz Baden am 26. November den zahlreich
vertretenen Mitgliedern eine Lektion mit der ersten Bezirks-
schulklasse vor. Efeublatt und Einführung in das Körper-
zeichnen waren die zwei Aufgaben, die der Klasse gestellt
wurden. In der Diskussion sprach Seminarlehrer Steimer
über den Wert des Gedächtniszeichnens, über die Lehren
vom Dresdener Zeichenkongress und über die Bedeutung
der Handarbeit am Lehrerseminar. Beide Herren hatten
eine hübsche Ausstellung arrangiert, die viel Anerkennung
fand. Beim Mittagessen wurde neben der Sangesfröhlichkeit
auch die Besoldungsangelegenehit noch besprochen. Die
aargauische Sehlde steht vor einer Situation, die den Ver-
hältnissen im Osten Europas ähnelt! &.

Basel. cT Ein nachahmenswertes Beispiel gab jüngst
die Lehrerschaft der Knabenprimarschule zu St. Johann,
indem sie die Väter und Mütter ihrer Schüler auf einen Sonn-
tag zu einem A7ferjia&ewd in die Turnhalle ihres Schulhauses
einlud. Die Eltern folgten in grosser Zahl; der „Stellver-
treter des Schulinspektors" begrüsste sie, gesangliche und
musikalische Darbietungen einiger Lehrer und Deklama-
tionen grösserer^Schüler umrahmten einen Vortrag über
das Thema: „Welche Ge/a/wen ôedroAew die Jugrered unseres
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Quartiers ausserhalb des Hauses und wie kann ihnen am
zweckmässigsten begegnet werden?" Der Referent führte
aus, wie in einem Industrie- und Verkehrsquartier, wie es
die St. Johann darstellt, durch den Fuhrwerk-, Velo-, Auto-
und Tramverkehr sowie durch die Anziehungskraft des
nahen Rheins mit seinen abschüssigen Uferverbauungen
und den Rheinhafenverkehr die Jugend grossen Gefahren
ausgesetzt sei. Als Mittel, diese zu vermindern, nannte er:
Erziehung zur Sorgfalt, Weckung des Respektes vor eigenem
und fremdem Eigentum und dessen reinliche Auseinander-
haltung, vermehrte Anleitung in Schule und Haus zu Spiel
und nützlicher Arbeit und damit verbunden Schaffung ver-
mehrter sicherer Spielplätze und als Haupterziehungsmittel :

das gute Beispiel der Erwachsenen. Mit einem Musikstück,
einem Tenorsolo, Rezitation von Gedichten und einem
Dankeswort des Schulinspektors wurde die schön verlaufene
Veranstaltung geschlossen.

Bern. BerwiscAer LeArerverem. Zur Fortsetzung der
Diskussion über das obligatorische Vereinsthema: „Aus-
bau des Korrespondenzblattes" (s. letzte Nr. der S. L. Z.)
war auf Samstag den 23. November 2 Uhr (Kasino) eine
zweite Versammlung der Sektion Bern-Stadt des B. L. V.
einberufen worden. Sie war stark besucht (über 100 Mit-
glieder) und die teilweise hitzige Debatte dauerte drei Stun-
den. Das ruhig und sachlich gehaltene Referat des Hrn.
Leuenberger (Montags) hatte für die Initianten ziemlich
günstige Positionen geschaffen. Durch unüberlegte Äusse-
rungen einiger Initianten, namentlich aber durch die Voten
der H. H. Sekundarlehrer Schmid, der als Rechnungsführer
des „Sehulbl." ein kompetentes, aber fast erschreckendes
Urteil über die finanzielle Tragweite des Ausbaues gab,
SchlafIi und Grünig, der daraufhinwies, dass die Verwaltungs-
kosten unseres Vereins schon jetzt 72% unserer Vereins-
gelder auffressen und der an Beispielen die Notwendigkeit
unabhängiger Interessenblätter nachwies, fielen nachein-
ander sämtliche Positionen der Initianten. Mit Zweidrittel-
Mehrheit wurde das Initiativbegehren abgelehnt. —Das
Subventionsgesuch des Lehrergesangvereins wurde aus
Gründen der Konsequenz ebenfalls mit grosser Mehrheit
abgelehnt. Eine Antipathie der Lehrerschaft gegen den
Lehrergesangverein darf aus diesem Beschlüsse nicht heraus-
gelesen werden. Von den Gegnern des Gesuches wurde em-
pfohlen, dem Verein eine wirkungsvollere Unterstützung
anderer Art zukommen zu lassen, durch Aktiv- oder Passiv-
mitgliedschaft und fleissigen Besuch der Konzerte. A.

— „Korr.-RZaf?" des B. L. F. (Korr.) Ein zweiter Korr.
sagt über die Vereinsfrage: Die obligatorische Frage betr.
den Ausbau des „Korr.-Bl." hat die Sektion Bern-Stadt in
zwei Sitzungen'beschäftigt. Am 18. November hielten die
HH. Leuenberger und Mühlheim vor stark besuchter Ver-
Sammlung Referat und Korreferat. Am 23. November wurde
nach dreistündiger gründlicher und erschöpfender Diskussion
mit 61 gegen 33 Stimmen beschlossen, es sei vom Ausbau des
„Korr.-Blattes" Umgang zu nehmen, weil derselbe in den
Statuten des B. L. V. bereits vorgesehen und der K. V. jeder-
zeit ermächtigt sei, sein Organ nach Bedürfnis auszubauen.
Dieser Entscheid redet eine deutliche Sprache. Es ist ihm
um so mehr Bedeutung beizumessen, weil er an der Quelle
der Initiative, wo die Verhältnisse der Dinge am klarsten
zu tage liegen, gefasst wurde. r.

— Wohl im ganzen Schweizerlande werden die Fia;-
AesoZdefe», also auch die Lehrer, unverhältnismässig hoch
besteuert. Doch wird hierin der Kanton Bern obenanstehen.
Schon verhält sich die Erwerbssteuer zur Vermögenssteuer
wie 15: 1, und überdies „muss" der Fixbesoldete „ehrlicher-
weise" jeden Rappen seines Einkommens eingeben. Am 30.
November und 1. Dezember hat das Bernervolk zusammen
über das neue Steuergesetz abzustimmen. Es enthält die
Progression, einen Steuerabzug für Kinder, erhöhtes Exi-
Stenzminimum und andere Vorteile, die dem Fixbesoldeten
Erleichterung bringen. Freilich ist es Menschenwerk und
enthält noch manche Ungerechtigkeit. Aber es bedeutet
doch einen grossen Fortschritt; etwas Besseres ist bei der
Zusammensetzung der Behörden und des Volkes im Kanton
Bern gegenwärtig unmöglich, und darum müssen wir das

Gesetz annehmen. Laut Tagesblättern befindet sich nun
auf dem Verzeichnis der Referenten, die im Lande herum-
reisen, um zu unserm Nachteil gegen das neue Steuer-
gesetz Stimmung zu machen, auch der Name des frühern
Sekretärs des kantonalen LehrerVereins. Es scheint, seine
persönlichen Absichten lassen ihn die Not und die Ver-
gewaltigung, die an seinen Kollegen und an allem lohn-
arbeitenden Volk durch das bestehende alte Steuergesetz ge-
übt wird, vergessen. A.

Neuchâtel, 24 nov. 1912. Le corps enseignant primaire
neuchâtelois est dans la jubilation. Dans la session de la
semaine dernière, le Grand Conseil a voté, sans opposition,
la loi sur l'organisation du Fonds scolaire de prévoyance,
dont je vous ai parlé il y a quelque temps. Il n' y a pas à
craindre que le corps électoral fasse usage du droit de refe-
rendum, et la loi entrera en vigueur dès le 1" janvier pro-
chain. A partir de cette date la pension, de retraite sera
proportionnée au nombre d'années de services, sans cepen-
dant dépasser le chiffre de 1200 fr. par an, après quarante
années. Le titulaire qui viendrait à mourir avant d'avoir
joui de la pension, laissera à ses héritiers une somme de
3000 fr.

Par contre le projet de loi sur l'enseiynemenZ secondaire
a soulevé une opposition irréductible, surtout dans les
dispositions concernant la formation du corps enseignant pri-
maire. Finalement, le projet a été renvoyé à l'étude de la
commission parlementaire. A. 6.

St. Gallen. 0 Der Entwurf zu einem nene» FrzieAii'/n/s-
gresetee ist vom Erziehungsrate als Hauptthema der Kantonal-
konferenz (21. Juli 1913 in DegrersAeiwi) angesetzt worden.
Er wird im März oder April — hoffentlich im März, damit die
Referenten der Bezirkskonferenzen denselben in Musse stu-
dieren können — im Amtl. Sehulbl. erscheinen. Die Lehrer
werden in den Bezirkskonferenzen (Mai 1913) und sodann an
der Kantonalkonferenz die Beratung des neuen Entwurfes
einleiten und das Ergebnis derselben dem Erziehungsdeparte-
mente mitteilen.

Die Schulgemeinden MorscAwiZ und evangelisch Kappe?
haben die Ersetzung der Ergänzungssehide durch einen
achten Kurs der Alltagsschule beschlossen. — Die Kom-
mission des Grossen Rates zur Vorberatung des Entwurfes
über die ParaZleKsierawg d&s AawZ. FeArersemiwars hat auch
den („Tagblatt")-Vorscblag auf Trennung des Seminars in
ein Ober- und ein Unterseminar und Angliederung des Ober-
seminars an die Kantonsschule geprüft, ist aber zu dem
Schlüsse gekommen, der Regierung Vorschlag zur Annahme
zu empfehlen. Auch die staatswirtschaftlichè Kommission
(Berichterstatter Hr. Dr. NcAwwdZ, St. Gallen) hält den Vor-
schlag zur Zeit für inoportun. Immerhin haben wir die Zu-
versieht, dass der bedeutungsvolle Vorschlag im Grossen
Rate zu eingehender Behandlung gelangen wird. Dies er-
scheint um so notwendiger, als demselben in der Presse nur
wenig Beachtung geschenkt worden ist. In Lehrerkreisen
scheint man da und dort eine Besprechung der Seminar-
reform durch den kantonalen Lehrerverein erwartet zu haben.

— © Die Newiiwar/raye hat im Grossen Rate zu einer
lebhaften Debatte geführt. Hr. Redaktor FZüAiyer vertei-
digte mit Wärme und Geschick die Einrichtung eines Ober-
seminars nach St. Gallen. Der Rat aber entschied sich für
die Vorlage der Regierung, d. h. für allmälige Paralleli-
sierung der Klassen des Seminars in Rorschach. Einläss-
licher Bericht über die interessante Debatte folgt in nächster
Nummer.

Zürich. (p-Korr.) Die Delegiertenversammlung des
AareZ. LeArervemVfcs Zürich war von der Freude über den
glücklichen Ausgang des Referendums vom 29. September
beherrscht. Hr. Gubler, Andelfingen, dankte im Namen der
Sektionspräsidenten dem Vorstande und dem Präsident, Hrn.
Hardmeyer für die unermüdliche, äusserst treue Arbeit, die
sie getan haben. Er gedenkt auch des Hrn. Regierungsrat
Ernst, der mit seinem Zahlenmaterial ausgezeichnete Dienste
leistete. Den gemeinnützigen Arbeiten gaben die Mitglieder
des K. L. V. in freiwilliger Spende ihren Ausdruck, die Hr.
Gubler überreicht ; die Landschaft wollte nicht zurück-
stehen vor der Stadt, die wenige Tage nach der Abstimmung
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schon vorgegangen ist. — Über den Kassabestand referierte
Quästor Huber. Wir besitzen auf Ende des Jahres rund
8000 Fr. Das dürfte, wenn wir berücksichtigen, dass unsere
Ausgaben stets zunehmen, gewiss kein grosser Saldo sein ;

wir müssen uns ökonomisch noch stärker kräftigen und der
Vorstand gelangt deshalb dazu, den Mitgliedern des Lehrer-
Vereins, die von der Besoldungserhöhung am 2!). September
eine Wirkung verspüren, die Einzahlung eines Beitrages zur
Äuffnung der Kasse vorzuschlagen. Über die Notwendigkeit
eines Zuschusses zeigt sich gänzliche Einigkeit und mir über
die Höhe erhebt sich Diskussion. Schliesslich wird ein ein-
maliger Betrag von 5 Fr. festgesetzt. Einen weitern Aus-
druck findet die Stimmung in einem Beitrag von 1000 Fr.
an die Lehrer-, Witwen- und Waisenstiftung des S. L. V.
und von 200 Fr. an das Schweizerische Lehrerinnenheim in
Bern. Hr. Äppli, Zürich V, verdankt das erstere warm, in-
dem er seiner Freude darüber Ausdruck gibt, das durch
diesen schönen Beitrag die Schenkungen des Jahres 1912
den Betrag von 10,000 Fr. überschreiten werden und dass
der Fonds nun 200,000 Fr. erreiche. Frl. Schäppi dankt für
die schweizerischen Lehrerinnen. — Hierauf referiert Hr. E.
Gassmann (Winterthur)über eine Zuschrift des Kapitels
Andelfingen über die Ausrichtung der Zulagen an Lehrer
ungeteilter Schulen. Der Vorstand will von einer Zuschrift
an den Erziehungsrat absehen, da ihm der Wortlaut des
Gesetzes in dieser Materie klar zu sein scheint. Hr. Erzieh-
ungsrat Fritschi spricht in gleichem Sinne. Nach den Ver-
handlungen wurde bei einem Ehrentrunke noch manches
gute Wort gesprochen. Hr. Hardmeyer verdankt allen denen,
die zum Erfolge vom 29. September mitgeholfen haben, ihre
Arbeit. Sein Dank gilt namentlich der Presse, die mit Aus-
nähme von drei Zeitungen tüchtig für uns ins Zeug ging.
Hoffentlich wird das Resultat manchen, der noch etwa ge-
zweifelt über unsere Kraft, aufgeklärt haben, so dass unsere
Mitgliederzahl stets noch sich mehren möchte. Er gibt dann
noch einen kurzen Abriss der am 22. Dezember zur Ab-
Stimmung gelangenden Vorlagen, von denen uns namentlich
das Gesetz über die Erweiterung der Kantonsschule am
Herzen liegt. Es ist ein Akt der Gerechtigkeit gegen das
schulfreundliche Winterthur, das so lange schwere Lasten
trug. In frohen Liedern klang die schöne Tagung aus.

— -4w,s dem l?raeAitwg,sraZ. Die Schulkapitel werden
eingeladen, bis 1. April 1913 einzuberichten, ob sie Ände-
rungen in den Zeugnisformularen der Primär- und der Sekun-
darschule zu befürworten haben und eventuell welche. —
Ferner werden die Schulkapitel eingeladen, bis zum 1. Juli
1913 der Erziehungsdirektion ihre Gutachten einzureichen :

1. über ein von einer vom Erziehungsrat bestellten Kommis-
sion ausgearbeitetes Programm für Umarbeitung des Wett-
steinschen Lehrmittels für den Unterricht in der Naturkunde
der Sekundärschule und 2. über die Frage, ob und eventuell
in welchem Sinne auf eine partielle Revision des Lehrplanes
der Volksschule (vom 5. Februar 1905) einzutreten sei. —
Das Manuskript zu einem Rechenlehrmittel für die II.
Klasse der Sekundärschule, bearbeitet von Dr. Ed. Gubler
in Zürich, wird genehmigt. Das Lehrmittel tritt an
Stelle des bisherigen Bodmerschen Lehrmittels ; es wird für
die Sekundärschulen als obligatorisch erklärt und in den
Staatsverlag aufgenommen. — Für das Wintersemester
1912/13 erhalten kantonale Stipendien: 53 Studierende der
Universität 8720 Fr., einzelne nebst Freiplätzen, 10 Studie-
rende der eidg. technischen Hochschule 1800 Fr., 13 Schüler
der Kantonsschule Zürich 550 Fr., mehrere nebst Freiplätzen,
8 Schüler der höhern Schulen der Stadt Winterthur 470 Fr.,
3 Kunstschüler 600 Fr. Drei Studierende der Handelswissen-
Schäften an der Universität, ein Schüler der kant. Handels-
schule in Zürich und drei Kunstschüler erhalten ausser dem
kantonalen Stipendium noch Bundesstipendien von total
1300 Fr.

— Die Hamèîtrgrer ZeicAenawssZeZZMwg vom Dresdner
Zeichenkongress, die gegenwärtig im Fwwsfgrewer&em'itsewm
Zwn'cA (beim Landesmuseum) zu sehen ist, erweckt hohes
Interesse bei Lehrern und Gewerbetreibenden. Die gün-
stige Aufstellung lässt die Zeichnungen, insbesondere die
der Kunstgewerbeschule Hamburg, zur vollen Wirkung

kommen. Vom ersten Jahr des systematischen Zeichnens
sehen wir Übungsbeispiele bis zur obersten Klasse der Ober-
realschule, der Seminar-Übungsschule und des Lehrerinnen-
seminars, sowie Zeichnungen aus Lererkursen und der Kunst-
gewerbeschule. Diese ist besonders reich vertreten, obgleich
das Modellieren nur durch Photographien präsentiert ist.
Das Zeichnen nach Natur ist in höchst instruktiver Weise
dargesellt. Das Ganze macht einen vorzüglichen Eindruck.
Da ist z. B. ein Schmetterling erst aus dem Gedächtnis,
nachher auf kurze Beobachtung hin, dann nach Modell und
einige Zeit später aus der Erinnerung gezeichnet. So lernt
der Schüler auffassen und sehen. Sehr wirkungsvoll und
instruktiv sind die Ausschneideübungen der Kunstgewerbe-
schule, die im Blumenzeichnen, Landschaften, Stilleben und
Radierungen usw. Vorzügliches leistet. Lehrerinnen der
Arbeitsschule werden sich der Handarbeiten — schön in
Farbe und Füllungen — freuen. Wi rempfehlen Lehrern und
Lehrerinnen aller Stufen den Besuch der Ausstellung, auf
die wir in nächster Nummer zurückkommen.

Es ist mir Herzenssache, des Hrn. TA.
D«w«,ser zu gedenken, den wir am 6. Nov.Totentafel.

in seinem stillen Heimatort Jenaz zu Grabe geleiteten. Dort
wurde er 1822 geboren. In Schiers erhielt er seine Ausbildung
als Lehrer. Kurze Zeit wirkte er in Grüsch, von 1903 bis 1906
in Ennenda. Lungern sahen wir den guten Freund scheiden,
als er sich zur Fortsetzung seiner Studien in Zürich entschloss.
Wir hatten ihn lieb in Ennenda; oft und gern besuchte er
unsere Gemeinde. Als Studiosus gehörte er der Manessia an.
In Bäretswil fand er an einer dreiklassigen Sekundärschule
volle Arbeit ; aber als Sangesfreund leitete er auch seinen
Gemischten Chor ; er stellte sich der Tuberkulosenliga zur
Verfügung und suchte der Stenographie in Bäretswil Ein-
gang zu verschaffen. Leider begann seine Gesundheit bald
zu wanken. Aus Nauheim kehlte er scheinbar gekräftigt
zurück. Das Leiden kehrte wieder. Da zog es ihn heim in
die Bündnerberge ; er suchte Erholung und fand hier die
ewige Ruhe. Abordnungen von Bäretswil, aus Ennenda und
der Manessia beklagten an seinem Grab den Hinschied eines
guten Kameraden. Ni. F. — 22. Nov. In Basel Hr. Prof.
Dr. F. lütgiwAwAZ, 58 Jahre alt. (Nekr. f.).

E
E UßFeins-Mittßiliingen a

a
Schweizerische Lehrerwaisen-Stiftung.

Vergabungen:
Bei Anlass des Kalenderverkaufes aus folgenden Schul-

häusern in Zürich: Hofacker Fr. 2. 30: Forchstrasse 50 Cts.;
Hainerweg 7 Fr. ; Turnerstrasse 2 Fr. ; Sektion Thurgau
des S. L. V. 501 Fr. (Nach Bezirkskonferenzen : Arbon
112 Fr.; Bischofszell Fr. 95.95; Diessenhofen 10 Fr.;
Frauenfeld 70 Fr.; Kreuzlingen 69 Fr.; Münchwilen Fr.
47.05; Steckborn 40 Fr.; Weinfelden 56 Fr.) Total bis
26. November 1912 Fr. 8963.44.

Den Empfang bescheinigt mit herzlichem Dank
Zwn'cA F, 26. Nov. 1912 Der Quästor: HcA. AeppZi.

"Wytikonerstr. 92.

Postcheckkonto der Quästorate des S.L.V: Vlil. 2623.
FesfecAn'/Z vom BasZer LeArerZag 1971, eine prachtvolle

Weihnachtsgabe 1 Fr. plus Porto beim Quästor.
FerzeZcAm's emp/eAZewswerZer JugeWscAn/Zen ; Für kleinere

Schulen bis 30 St. gratis; 50 St. 1 Fr.; 100 St. 2 Fr.;
500 St. 8 Fr.; 1000 St. 15 Fr. Zu beziehen durch das
P&sZaZozzicmMm ZüricA /.

Klassenlektüre. /ZZmäü. scAim'z. NcAwZerzeiOmg.
Nr. 8: Hänschen auf der Jagd. Wie Hänschen Kikonap den
Hasen brachte. Jäger und Fuchs (Güll). Täuschung (Bartels)
Leb wohl, du schöner Wald. Für den Freund (A. Fisler). Das
Licht der treuen Schwester. Auf dem Gang zum Markt. Der
lustige Drache. Die Gänse. Ein Blatt ging auf die Reise (R.
Egli). Das Rütlibild (Uhler). (Jährl. Fr. 1.50. Bern, Büchler.)
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j Kleine Mitteilungen j

— -Peferszeß hat den An-
trag der Schulbehörde auf
Erhöhung der Lehrerbe-
soldung verworfen.

— Am 12. Nov. wurde
die erste schweizerische An-
stalt für irwppeZAa/fe Ä-
rfer im Balgrist, Zürich V,
eröffnet. Arztlicher Direk
tor ist Prof. Dr. W. Schult-
hess.

— „Cosmo poZtfaw Gfeh'
(Zürich Helvetia) heisst eine
Vereinigung, die ihre Mit-
glieder zur Auskunft, zum
Sammeln, Geschäften, Ver-
kehr, Schachspiel, wissen-
schaftlicher Anregung zu-
sammenbringen will. Bei-
trag 10 Fr.

— Den No&efpras 1913
erhalten für Chemie: Prof.
Sahatier, Toulouse u. Prof.
Grignard, Nancy; für Lite-
ratur Gerhard Hauptmann.

— In Afawn-Äefm besteht
eine Stiftung zur Ausbil-
dung der Volksschullehrer
zu Lehrern an gewerblichen
und technischen Anstalten.
Ihr Gründer Dr. C. Weyl
bestimmte ihr zwei Drittel
seiner Hinterlassenschaft
(150,000 M.).

— Der hessische Lehrer-
verein fordert gleiche Be-
Zahlung der Lehrer und der
mittleren Finanzbeamten :

2100—4600 M., einschliess-
lieh 500 Mk. Wohnungs-
geld.

— Die Frae HocAscAwZe
in Berlin veranstaltet einen
Kurs für Wandtafelzeich-
nen unter Leitung von Hr.
Seinig, Rektor einer Volks-
schule zu Charlottenburg.

— Die philosophische
und naturwissenschaftliche
Fakultät der Universität
Jfzwisfer erachten, dass der
Zutritt der Lehrer an Volks-
schulen zum' Universitäts-
Studium nicht zu erleich-
tern sei.

— In Golonoco (Schle-
sien) stürzte ein ÄcAwZAaws
ein. Zwei Lehrer und sechs
Kinder wurden getötet, an-
dere schwer verletzt.

— In AfecHewt?fr<7- Stre-
litz werden die Lehrer in
der Rettungsanstalt Be-
thanien (drei Jahreskurse)
ausgebildet, doch ist die
Lehrerprüfung auch an-
dem Leuten gestattet nach
einer Prüfungsordnung von
1821. Anfangsgehalt 1000
M. (564 M. an Naturalien
und der Rest an bar), dazu
sechs Alterszulagen von je
100 M. Pension 564 bis
1020 M. fPärf. EZgr.;

//7 3c/?/^/ér

JJYe/s grosses Xag'er
//7 o7/ep grösser
Âwro77/e/7 X//7e<7/z/re/7.

/V"0/77/)/e j?ec//e/7tf/7g'. 1222

(?0., JTeAr/r/y/e/crrs/a//, jfe/77

(Vorsicht beimf Einkauf der Wjfbert - Gaba-
Tabletten, die gegen Husten, Heiserkeit und
Halsweh seit 65 Jahren mit grösstem Erfolg
gebraucht werden. ii67

Man verlange in den Apotheken und Droguerien stets Wybert-
Gaba-Tabletten.

Lehrmittel von F. Nager.
Aufgaben im schriftlichen Rechnen bei den Rekruten-

Prüfungen. 14. Aufl. Preis 50 Rp. Schlüssel 25 Rp.

Aufgaben zum mündlichen Rechnen bei den Rekruten-
Prüfungen. 6. Aufl. Preis 40 Rp.

Übnngsstoff für Fortbildungsschulen (Lesestücke, Auf-
sätze, Vaterlandskunde). 6. Auflage. 272 Seiten, kar-
toniert. Preis direkt bezogen 1 Fr. 1192

Buchdrubkerei Huber, Alfdorf.

Piano- Fabrik 3d f.

RORDORF & C'^
Gegründet

1847
Telephon

60

Verkauf, Stimmungen, Reparaturen, Tausch, Miete.
Besondere Begünstigungen für die tit. Lehrerschaft.

69 — Vertreter in allen grösseren Städten. —

15Kaiser A Co., Bern
empfehlen :

Schüler-Bleistifte aus bestem Graphit,
— brechen nicht ab — 1173

Vorzügliche Schreib- und Zeichenstifte,
Autenen-Stift No. 1—4 Grs. Fr. 8.—
Kaiser- „ „ 1—3 „ „5.40

„Selva"
feinster Zeichenstift 1—4, grün poliert, mit Gold-

Stempelung. Grs. Fr. 16.50.

„Anher"- Zeiehenstift
Grau poliert Grs. Fr. 13. —
Mit Silberstempelung Dtz. „ 1.20

Konzerten und gesellschaftlichen Anlässen empfehle
mein reichhaltiges Lager in Costumes jeglichen Genres

für Damen und Herren.

Grösste Leistungsfähigkeit bei
billigsten Mietpreisen.

Prompte und zuverlässige Bedienung.
Offerten, Kataloge, Vorlagen und Kostenvoranschläge

zu Diensten. 1157

Schweizerische Costumes- und Fahnen-Fabrik,
Verleih-Institut, Kunstgewerbliche Anstalt

J. Louis Kaiser, Basel.

Erholungsheim Stein Ka « n
Appenzell

Das ganze Jahr geöffnet. Ärztlich empfohlen für Ferien, Leidende jeglicher
Art, namentlich für Frauen und Kinder. Nähere Auskunft durch

435 Familie Örtle«

In VI. Auflage ist erschienen:

Was der Schweizerbürger
von seinem Vaterlande

wissen muss.
Übungsstoff (Geschichte, Geo-
graphie und Verfa«sungskunde)

für Fortbildungsschulen.
Preis: Fr. 1.20

(Irrtümlicherweise wurde dieser unter
den „Kleinen Mitteilungen" der Lehrer-

zeitung zu 1 Fr. angegeben.)

Das Lehrmittel kann beim
Verfasser: H. Huber, Leh-
rer, Zürich II, Bürglistrasse 30,
bezogen werden. 1241

Madame Berger, rue Bache-
lin 9, Neuchâtel

Institutrice diplômée
empfängt bei sich 3—4 junge
Töchter, welche die Schulen von
Neuchâtel zu besuchenwünschen.

Gründliche Erlernung der
Sprache garantiert. Angenehmes
Familienieben. Gute Pflege.
Garten. Preis 70—80 Fr. Gute
Referenzen. 1241

Knabeninstitut der Zentralschweiz (für Ausländer)
sucht auf Anfang Januar 1913 einen internen, soliden,
tüchtigen Lehrer für

Buchhaltung und Deutsch
Anteil an der Aufsicht. Gef. Offerten mit Photographie
und Angabe der Gehaltsansprücbe unter Chiffre O 1240 L
an Orell Füssli, Annoncen, Zürich. 1240

Für Gesangvereine und

Vereinsverüünde.
Die Vereinigung Zürcherischer Bezirks- und Gau-Gesangs-

Verbände empfiehlt den Gesangvereinen ihre Festhefte II u. Lia
Ausgabe 1903 und III n. IHa Ausgabe 1907. Die Hefte ent-
halten:
H 8 Gem. Chöre (2 Orig.) u. 13 Männerchöre 7 Orig.)
Ha 8 „ „ (2 „ u. 9 Frauenchöre 4 „
HI 10 „ „ (7 „ u. 14 Männerchöre (11 „
Hla 10 „ „ (7 „ u. 12 Frauenchöre 7 „

Um allen Sängern, auch solchen, welche der Zürcherischen
Vereinigung nicht angehören, die Anschaffung der Liederhefte
zu erleichtern, sind die Verkaufspreise bedeutend herabgesetzt
worden. Es werden abgegeben:

Heft H u. Ha zu 40 Rappen statt 60

„ HI u. Hla „50 „ „90
Gesangsvereinigungen, die vor einem Feste stehen, wird

damit eine sehr günstige Gelegenheit geboten, ohne Mühe und
mit geringen Kosten zu einem gediegenen Festheft zu gelangen,
das für mehrere Anlässe genügend Stoff bietet.

Man wende sich mit Bestellungen oder um weitere Aus-
kunft an den Quästor 1246

C. Eckinger, Sekundarlehrer, Benken (Zeh.).

Zur Wahl eines Berufes
verlangen Sie Prospekt über Fachausbildung für Handel, Bureaudienst,

Hotel und Bank von 1112

Gademanns Schreib- und Handelsschule Zürich I, Gessnerallee 50.

Leser, hcrücfcs/chfigt tfie in diesem
fifaffe inserierenden F/f*men7



60 en breit à netto Frs. 1.50

70 n B » M -, 1-80

90 « > i * 2.30
100 „ „ „ „ „ 2.55
120 „ „ „ „ „ 3.-

Jute Läufer

TapestryBedruckt
135 X200cm à netto Frs. 16.—

170X230 „ „ » „ 28.-
200X300 „ » » „ 43.-
230X315 „ „ „ 55.—
250X350 „ „ „ 69.—

Plüsch
135 X200 «h à nette Frs.22.—

170X230 „ „ 38.50

200X300 „ » „ „ 55.-
230X315 „ „ „ 73.50

250X350 57 a s 5j 91. —

Gi össe ca.

150X183 cm netto Fis. 6.

183X230
200X250
200X300
230X320
275X350
320X400
386X450

18. 60 cm breit à netto Frs. I.—
70 „ „ „ „ 1.20

30 „ 55 „ 55 ,5 1.50

180 „ 4.75

23.50
32.

4

Plüsch Läufer
60 cru breit à netto Frs. 4.20
70 „ „ „ „ 4.85

90 n n a » » 6.30

120 8.40

tpo/o Skonto auf alle Artikel, welche im Preise nicht besonders ermässigt sind,

auch auf orientalische Teppiche!

AAAAAA AAAAAA AAAAA A A.A.A.A.A.A.A.A.A.A.A.A A -A. .A. A. .A. .A."PiunofahrïK üüohlfahrt&Sch&iarz
Biel - Nidau

^ Erstklassige Pianos in eleganter, sauberer Ausführung und
1231 idealer Tonsehöutieit. (H2093U)

Verkauf, Tausch. Miete, Reparaturen u. Stimmen
Goldene Medaille nebst Diplom Ausstellung Zürich 1912.

Patent 46348 Telephon 866
Lehrer erhalten besondere Vergünstigungen.

Vertreter auf allen grösseren Plätzen der Schweiz.
ÂAAAAA AAAAAA AAAA A A AAA-AAA. A.A.A.A.AA A A AA AÂWTVVV

Zahn-Ateiier I. Ranges
A. HERGERT

Bahnhofstrasse 48
Schmerzloses Zahnziehen nach bewährter

Methode

Zürich
Stampfenbach-

Strasse 6.

Linolmim-Resten Cocos Läufer: Bodenteppiche

Der Morgentrunk
für Nervöse und Schwache ist

: Kathreiners Malzkaffee :

^.VV.VA\W^.V.V.V/.V.V/.VJlfeiiAe/f
Mfappefl'Girftfiff/; /w Fa/tfew aas^e/w/zW,

Sc/zwe/zer-, fiewer-, ite/^awe/*- Wa////ew, A/a/rtew-Gw/ww?/'

/w/Y a/few SeT/iva/ze/'w/a/'Aew (TarA/^.

Pms per S/äeT' —. 70, //er DwYzewt/ 7. —, //er
P/awt/ 4,40. /w rarzw^//c/?er Çwa//Ya7 ez7ra /aMz/e/Y

ww/7 gese7z//c7? £ese/?w/z7.g
ffa/sei* 41 Co.,

.VZ.V.V.V.VJ

Wissenschaftlich ausgeführte

Schulapparate U.Bedarfsartikel
für den Unterricht in der

Physik, Chemie und Naturkunde

Spezialität: Elektrische Apparate
Obligatorische Lehrmittel.

Komplette Ausstattungen — Billige Preise
Zahlreiche Empfehlungen. n
Keine Spielzeuge!

Eigene grosse Ausstellung.

Kaiser & Co., Bern,

flOLLIEZ-PRAPARATE
37 Jahre Erfolg

Eisencognac ; Blutarmut, sao

Appetitmangel,
Fl. zu Fr. 2.50 und 5. — Sohwäohe.

Nnssschalensirup : Unreines Blut,

Flasche zu Fr. 3. — und 5. 50 Fleohten.

Pfefferminz-Kamillengeist :
Fl. zn I u. 2 Fr. - Unwohlsein. Magen- u. Leibschmerzen etc.

allen Apotheken und Apotheke OOldLEEZ, Murten.
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Experimentierkästen für Chemie:
Praktische Geschenke für die Jugend!

Enthaltend zahlreiche Apparate mit Anleitungs-Buch zu vielen
chemischen Versuchen; äusserst lehrreich! A. Kleine Kollektion
Mk. 15.—, B. Mitteler. Kollektion Mk.20.—, C. Grosse Kollektion Mk.30.—
D. Grösste Kollektion Mk. 40.—. (Vollständige Schüler-Zusammen-
Stellungen!) Sämtl. Lehnnittel zur Unterhaltung und Fortbildung in
allen Preislagen. Umtausch gestattet! Versand gegen Voreinsendung

oder Nachnahme. 1221

L. H. Zeller, Lehrmittelanstalt, Gegr.1905, Mellenbach i.Thür.

Den Herren Lehrern 10"/o Rabatt.

Vereins - Fahnen
in erstklassiger Ausführung unter vertraglicher

Garantie liefern anerkannt preiswert

Fraefel & Co., St. Gallen
Älteste und besteingerichtete Fahnenstickerei

der Schweiz. 248

Kleine Mitteilungen

— LtcftecA unterstellt
das gesamte Schulwesen der
Stadt einem Schuldirektor,
der inder Oberschulbehörde
beratende Stimme hat; für
die Volks- und Mittelschu-
len wird ihm ein Schulin-
spektor an die Seite ge-
setzt. Abgelehnt hat der
Senat die Einrichtung eines
Schulkonvents (Lehrer als
vorberatende Kommission).

— Der evangelisch-lu-
therische Sobulverein des
Königreichs /SacAsew tritt
gegen das Schulgesetz auf
da es das Gelöbnis der Be-
kenntnistreue für den Leh-
rer aufhebe. Der Lehrer-
verein sieht in dem Gesetz
(nach der 2. Lesung der
Kommission) folgende Man-
gel : kein selbständiges Un-
terrichtsministerium, Ab-
hängigkeit der Schule von
der Kirche, Zwang zum he-
kenntnismässigen (Religi-
ons)-Unterricht, nicht che

genügende Selbständigkeit
und Freiheit des Lehrers im
Unterrieht, zu starke (viel-
fache) Beaufsichtigung des
Lehrers. „Selbst dem Laien
wird ein Aufsichtsrecht ein-
geräumt."

— Vor dem Landtag zu
OZdew&wrgr hegt eine Vor-
läge, welche als Besoldung
bestimmt: für Lehrer und
Lehrerinnen, provisorisch
angestellt, 1220 M.; defi-
nitiv angestellt 1450 M.,
Hauptlehrer 1650 M., dazu
an Alterszulagen nach je 2
Jahren 5 X 140 M., 5 X
170 M., 3 X 150 M. und
1 X 100 M. d. i. 2100 M.
(Lehrerinnen 5 X 125 M.,
8 x 100 M. d. i. 1425 M.)
und freie Wohnung. End-
gehalt also für Lehrer 3750
M., Lehrerinnen 2875 M.,
Lehrer an ungeteilten Schu-
len überdies noch 100 bis
200 M. Ledigen Lehrern
werden indes 200 Mark
(Hauptlehrern), 150 M. (de-
finitive Lehrer und Lehrer-
innen), 100 M. (widerrufl.
angestellte Lehrer) in Ab-
zug gebracht. f Päd. Z<gr J

—- Der Gesanginspektor
in Powdow, Dr. Borland,
empfand den Mangel ge-
meinsamer Lieder wenn
die Schulen zusammenkom-
men. Also Aufstellung ei-
ner Liederreihe, die obli-
gatorisch zu üben sei. In-
dem gleich zwölf Lieder
jährlich gefordert wurden,
schoss man übers Ziel hin-
aus —- und kommt jetzt auf
— zwei gemeinsame Lieder
zurück.

Vornehmster "Weltclub fur Tausch-
und Sammelspurt

Mitglieder (Damen und Herren) in
allen Weltteilen.

Politisch und religiös neutral.
Verlangen Sie heute noch die Club-
regeln. Casmopolitan-Club Zürich.

Amerikan. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis
Prospekt. H. Frisch, Bücherexperte,
Zürich. z. «a, j«9

Schulhefte
die anerkannt besten der Schweiz fabrizieren in allen Ausführungen

mit nur besten Papieren, Umschlag, Schild und Löschblatt.

Neu: Schulhefte mit modernem farbigem Umschlag, sortiert oder
Farben nach Wahl.

Kaiser 3 Co., Bern
39/43 Marktgasse — Amthausgasse 24 „69

Fabrik Murtenstrasse
Zahlreiche Diplome, — Silberne und goldene Medaillen.

CHRONOMETER INNOVATION
Direkter Verkauf vom Fabrikanten an Private.
S Jahre Garantie -12 Atonale Kredit - 8 Tafle Probezeit

i4«to>rgö«g /5 ffuAtoe«,
p starkes GeAdose St/fter"• "" „<k> AontroWfert /?e-

/te/-/teAor«//o« (Mast.
V/W gesc/z).

auf Anzahlung 5 If. Monatsraten 5 fr.

7nié Dregta'rAeDeAora/toA
a«/e//ierSprw/i^ï/pcAe/-
«Ar «od //toterdecAW
m/t « //etoetto »
Mr 3286
Fr. 66.— gegen bar

F.. 73.— auf Zeit

Anzahlung 10 f. Mount taten 5 f.

A«/ YVwzsc/r wmfe/i
dtese 2 Mode//? crurA m
Goldgehäuse, 74 oz/er

/6' A:., gef/e/erf.
Beachten Sie die

grossen Vorteile unse-
res V erkaufs-systems

Innovation

Präzisions • Regulierung Mehr als
12.GG0 Chronometer Innovation

im Gehrauch Zahlreiche

Anerkenmingschreiben

MrT3285
A. MATTHEY-JAQUtT - Fabrique Innovation - Chaux-de-Fonds

Vertrauenswürdige u. altrenommierte Firma - Gegründet 1903
Die erste ihrer Art in der Schweiz Oft nachgeahmt,

nie erreicht
Vertongen Sfe ««sere Aototoge gre/te n«d /ronco. - Grosse

Auswoft/ to /?eg7itote«reir, IVecAer a. Bijoatertewaren. - Biïte de«
Atome« der Ze/tong ««gebe«. - 7ucA//ge «. soAde Agenten gesucA/.

gegen

<\Ê-G

SC

PLASTILIN
zum Modellieren.

Vorzügliche Qualität in 7 Farben für Lehrzwecke.

Gebrüder Scholl
Poststrasse 3, Zürich.

Mit Eisen, gegen Bleichsucht, Blutarmut etc. Fr. 1.50
Mit Bromammonium, erprobte-, Keuchhustenmittel 1.50
Mit Glycerophosphates gegen Nervosität ,.1.6}
Rein, gegen Hals- und Brustkatarrhe l.tû
Mit Kreosot, bei Lungenschwindsucht 2. —
Mit Jodeisen, bester Ersatz des Lebertrans 1.50
Man verlange „Wanders" Malzextrakte in allen Apotheken.

Allerletzte Neuheit

„Gloria" Uhr-Bracelet
ausziehbar

Cylinder, 10 Rubinen, la Qualität
aus Silber soo/ooo Fr. 40. —

„ Gold 14 Kar. „ 135.—

»
18 „ „ 155.-

zahlbar in Monatsraten. Gegen bar 5 tyo Sconto.
8 Tage auf Probe. 5 Jahre Garantie.

Grosse Auswahl
in Uhren Regulateuren und Bijouterien.

Verlangen Sie den Katalog gratis u.

Uhremanufaktur „Gloria".
Eimann&Co.,

Thee Wickevoort
China- Tfapi
Ceylon-

kauft man am besten im Spezialgeschäft
D. Huy, Zürich, Storchengasse 16.

Versand franko. Preisliste zu Diensten.



414

Sozlol-pfldososische Schriften von Robert Seidel
Privaldozent am eidgenössischen Polytechnikum und an der Universität in Zürich

Aus dem Ueriage: Art. Institut Drell Püssli in Zürich.

Arbeitsschule, Arbeitsprinzip
und Arbeitsmethode.

Z. verbesserte fiuilage von :

Def ArbEÎtsuntEFricht,
eine soziale und pädagogische [iotu/endigkeit, zugleich eine

Kritik der gegen ihn erhobenen Einwände.

XII und 13Ü Seiten 8° format Z fr.
Urteile der Presse:

Nach dem Erscheinen der englischen Übersetzung in Boston,
wurde der Verfasser von der „Industrial Education Association"
in New York „in Anerkennung seiner ausserordentlichen
Verdienste um den Erziehungsfortschritt" zum korrespon-
dierenden Ehrenmitgliede ernannt.

„Berliner Tagblatt". Leitartikel: Ein treffliches "Werk.

„Science, New York": Alles in diesem Buche ist wertvoll und
gedankenreich.

„Grütlianer", Zürich: Es ist speziell das Verdienst Seidels, zum
ersten Male den Beweis erbracht zu haben, daas, warum
und wie die Handarbeit geist- und körperbildend, sittlichend
und erziehend wirkt.

i,Erziehungsbiätter", Milwaukee: Seidels Werk ist ein epoche-
machendes; kein denkender Erzieher kann achtlos an ihm
vorübergehen.

Der unbekannte Pestalozzi, der
Sozialpolitiker u. Sozialpädagoge

5Z Seiten. 8" format. 50 Rp.

„Zeitschr. d. oberösterr. Landes-Lehrervereins," Linz: Robert
Seidel zeigt uns Pestalozzi in seiner wahren Grösse als Staats-
reformer und Sozialpädagoge. Allen jenen, die den Lehrberuf
im Geiste Pestalozzis erfassen, die wie er zu ringen und zu er-
tragen vermögen, sei das kleine Heft voll herrlicher Gedanken
als Vorbereitung zur Lektüre von Pestalozzis sämtlichen Werken
sehr empfohlen."

„Schulwart," Leipzig : „Ein bekannter Sozialpädagoge zeigt be-
geistert und begeisternd wenig bekannte Ideen aus Pestalozzis
Lehre."

„Berner Schulblatt": „Meisterhaft hat Seidel in dem hier skizzier-
ten Vortrag das Bild des wahren und vielfach noch unbekannten
Pestalozzi gezeichnet. Möge unser grosser Landsmann in d i e s e r
Gestalt wieder aufleben im Herzen und Geist von recht vielen
Volkslehrern."

Robert Seidel
Zu SEinEm BD. ÖEbuFistagE [Z3. Hdv. 1910]

16 Seiten, 8<> format mit dem Bildnis d. Jubilars 40 Rp.

„Zürcher Wochenchronik": „Dem Dichter und Kämpfer sind
diese Zeilen gewidmet: Dem liederfrohen Poeten, dem Sänger
der Freiheit, dem bahnbrechenden Pädagogen, dem liebenswerten,
bescheidenen Menschen. Eins sei der Mann mit seinen Werken.
Bei Seidel sind Mann und Werk untrennbar ; sie wurzeln in dem
unerschütterlichen Glauben an die Zukunft der Menschheit, eine
lichte, glückliche Zukunft und an die Wiedergeburt alles Guten
und Schönen aus dem Volke und durch das Volk."

Die Handarbeit
dEF BFund- und Eckstein dEF harmonischEn

Bildung und EFztehung.
7.—10. Tausend. 38 Seiten, 8» format 50 Rp.

„Neue Zeit," Stuttgart (sozialistisch): „Eine ausgezeichnete, eine
vortreffliche Schrift".

„Mürichener Zeitung" (parteilos): „Das müssen Sie lesen" —,
sagte einer meiner Bekannten mit der Wichtigkeit eines Men-
sehen, der soeben eine wichtige Entdeckung gemacht hat."

„Thurgauer Tageblatt" (demokratisch): „Ueber dem Lesen ver-
gaBsen wir die Hundstagshitze und es war uns, als hätten wir
einen Gang durch morgenfrische Taulandschaft zurückgelegt."

„Oltener Nachrichten" (katholisch) : „Wir sagen dem Verfasser
Dank für seine bahnbrechenden Ideen."

I,Magdeburger Zeitung" (nationalliberal): Eine Broschüre, klar,
bestimmt, knapp, die Quintessenz langjähriger Erfahrungen, oben-
drein etwas, was wir brauchen können, wir mit unserer Bücher-
kultur, unserer Nervosität, unserer himmelschreienden Enge-
schicklichkeit in allen natürlichen Fertigkeiten lebenstüchtiger
Menschen."

Soziale Präge, Schule und
Lehrerschaft

IhF ZusammEnhang und ihr UEFhältnis.
Z. Auflage, 78 Seiten, 8" format 1 fr.

„Schweiz. Blätter für Wirtschafts- und Sozialpolitik". „Einer
der Berufensten, über das Thema: „Soziale Frage, Schule und
Lehrerschaft" mitzureden, ist der rühmlichst bekannte Sozial-
pädagoge Robert Seidel, der seit 40 Jahren in der Schule und
in der Politik hervorragend tätig ist und dessen Ruf als eines
ebenso einsichtigen wie schöpferischen Schulmannes und Politikers
endlich durchdringt".

»,Frankfurter Zeitung": „Ein Erzieher von Herz und Verstand, ein
Mann von klarer und wahrer Rede, ein echter Pestalozzijünger.
Seine Schrift verdient weite Verbreitung und gewissenhafte
Beachtung."

»,Allgemeine deutsche Lehrerinnenzeitung", Leipzig: „Eine
geradezu riesige Summe von volkswirtschaftlichen, sozialen und
pädagogischen Tatsachen sind in der Schrift so kunstvoll grup-
piert und sinnreich verwertet, dass sie ein farbiges Gemälde voll
Leben und Interesse bilden. Der Verfasser beherrscht in sou-
veräner WeiBe das ganze soziale und pädagogische Stoffgebiet
und schöpft stets aus dem Vollen."

Die Schule der Zukunft
eine Arbeitsschule

Z. Auflage, 51 Seiten, 8° format 80 Rp.

„Schauen und Schaffen," Berlin : „In Seidels ,Schule der Zukunft'
liegt eine vorzügliche, klare und warme Schrift über eine wich-
tige Zeitfrage vor, die niemand ohne Genuas und Gewinn lesen
wird."

„Päd. Blätter," Einsiedeln (katholisch): „In einer Anzahl Essaysi
die sprachlich und stofflich kleine Kunstwerke sind, zeigt der
Verfasser die Unzulänglichkeit der Anschauungsmethode und
rückt die grosse geist-, kunst- und charakterbddende Kraft der
produktiven Arbeitsmethode ins hellste Licht."

„Frankfurter Zeitung": „Wenn die Zukunftsschule dereinst Ge-
genwartsschule sein wird, so darf jedenfalls der Name Robert
Seidel als der eines Bahnbrechers auf pädagogischem Gebie*
nicht verschwiegen bleiben." 1184

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sou/ie direkt durch den Uerlag Urell füssli, Zürich
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Kleine Mitteilungen

— Der Forfèt'/Jwwgrs
scAttZer Nr. 12: Frühbot-
schaft (von H. Federer).
Aus dem Felddienst. Vom
Dorfschüler zum Ingeni-
eur. Konservenfabrik Lenz
bürg. Der deutsche Kaiser
in der Bundesstadt. Bau
ernkrieg, Untergang der
Eidgenossenschaft. Der
Kanton Zürich.

— ÄcAttZ&airfera. Düben-
dorf arbeitet an Plänen für
ein Sekundärschulhaus;
aber es will mit dem Bau
nicht vorwärts gehen.

— Einen iïwAegeAaii von
3000 Fr. bewilligte der
Grosse Rat von Luzern
Hrn. Prof. Helfenstein, der
44 Jahre an der Kantons-
schule wirkte.

— In <S'cAa//Aaw,se» wurde
Hr. K. Leu, Primarlehrer
(kons.) in den Stadtrat ge-
wählt; Hr. Prof. Haug (soz.)
blieb in Minderheit.

— In Ge«/ ist das Refe-
rendum gegen das Univer-
sitätsgesetz zu stände ge-
kommen.

— L'/wfermét/tatVe de«
-E^Mcatewr« s'appelle une
nouvelle revue publiée par
l'Institut J. J. Rousseau
à Genève. Son but est de
contribuer à l'édification
d'une pédagogie positive
en servant de heu entre les
chercheurs et groupant
leurs investigations ou
leurs résultats. Le premier
No. est inauguré par le
portrait de M. FerdJBru-
not (Genève, 3 frs. par an).

— Im Seminar zu Zo-
canto drohten die Zöglinge
mit dem Auszug, wenn die
Nahrung nicht besser wer-
de. Eine Untersuchung ist
angekündigt.

— Die Eingabe der Ka
tholiken 2?a«eZZawds gegen
die Schulbücher von Ernst
u. a. soll zurückgezogen
und in gemässigtere Form
gebracht werden.

— Die Schulbehörde Low-
do«« liess sich in einem
Kino geographische und
naturwissenschaftliche Ob-
jekte vorführen, um die
Verwendung des Kino zu
Jnterrichtszwecken zu stu-
lieren.

— Der Bundesausschuss
des östermcAiscAe» Lehrer-
bundes bedauert, dass die
Gehaltsfrage der Lehrer
nicht erledigt wird und
„mahnt dringendst sowohl
die Abgeordneten als auch
die Regierung an ihre
Pflicht."

(Uandtafcln
in Schiefer und Kol*

öeneral-iferlrefung der Original Jägeriafeln

—=— (Wormser) ——=
ifeber 50 verschiedene Pormafe

und zirka 5o verschiedene Oesfelle

und Aufmachungen am Lager.
Spcsialitit: Lieferungen für ganze Scbulhausbauten

Stets zirka 700 Cafein am Eager.
Oerlangen Sie untern reich illustrierten Katalog.

Eigene grosse Ausstellung.

Kaiser « Co., Bern.
:: Lehrmitfelanslall : 1172

Neurasthenie, Nervenleiden
Nervenzerrüttung, Schwäche, Folgen schlechter Gewohnheiten,
Hirn- und Rückenmarkreizung und Erschöpfung, Fluss, Harn- und
Blasenleiden, Frauenleiden jeder Art, heilt mit natürlichen, in
frischen und veralteten Fällen bewährten Blut- und Nerven-
mittein und vorzüglichen Erfolgen nach eigener Methode ohne

Berufsstörung: io56
Dr. med. Fries, Spezialarzt, Zürich, Waldmannstrasse 8.

Verlangen Sie Prospekt.

Original Kern
in Argentan mit durchweg

Reisizeuge
auswechselbaren Einsähen

von KERN A Co., Aarau 4
1 beriehen daroh alle bessern opt. Geschäfte, Papeterien eto.

Künstlerischer
Wandschmuck
:: für Schule und Baus ::

der Uerlage Watktmutb, meinhold, Voigtländer etc.

Reiche Auswahl und slefer Cingang von
ßeuheifen in Künstler Sfeinzeichnungen, Licht-
druck und Uielfarbendruck, Lithographie etc.

Uerlangen Sie untern illustrierten neuen Katalog.
Auf Wunsch auch Auswahlseadungen.

Eigene grotte Ausstellung.

Kaiser a 0., Bern
Lehrmitfelanstält. 1171

Offene Lehrstellen.
An der Knabensekundarschule der Stadt Basel

sind auf Beginn des nächsten Schuljahres (Ende April
1913) einige Lehrstellen mit Unterricht in den. verschie.
denen Fächern der Sekundarschnlstufe (5.—10. Schuljahr)
zu besetzen.

Die Bewerber müssen im Besitze eines Diploms für
die Mittelstufe sein.

Die Besoldung beträgt 120—160 Fr. per Jabresstunde,
die wöchentliche Stundenzahl 24—32, die Alterszulage
400 Fr. nach zehn, 500 Fr. nach fünfzehn Dienstjahren.

Die Pensionierung ist gesetzlich geregelt,
Anmeldungen in Begleit von Ausweisen über Studien-

gang und bisherige Lehrtätigkeit nimmt der Unterzeich-
nete bis 14. Dezember 1912 entgegen. 1235

Rosef, den 27. November 1912.

W. Zürrer, Rektor.

Sekundärschule Altstetten.
Offene Lehrstellen.

An der Sekundärschule Altstetten sind auf 1. Mai
1913, vorbehalten die Genehmigung durch die Gemeinde-
Versammlung, 1—2 Lehrstellen neu zu besetzen.

Gemeindezulage 500—1200 Fr.
Bewerber um diese Stellen werden eingeladen, ihre

Anmeldungsschreiben, begleitet von einem Ausweis über
ihre bisherige Lehrtätigkeit, einer Darstellung des Studien-
ganges und einem Wahlfähigkeitszeugnis bis am 15. De-
zember 1912 dem Präsidenten der Sekundarschulpflegc,
Herrn J. J. Müller, einzusenden. 1288

Aystetten, den 25. November 1912.

Die Sekundarscbulpflege.

Primarschule Oberwinterthur.
Die Genehmigung des Erziehunggrates vorbehalten,

wird die neue (7.) Lehrstelle an hiesiger Primarschule auf
Mai 1913 zur Besetzung ausgeschrieben. Zulage 500 bis
900 Fr., Wohnungsentschädignng bis jetzt 600 Fr.

Auskunft erteilt der Präsident der Primarsehulpflege,
Herr Pfarrer Wuhrmann in Oberwinterthur, tin welchen
Anmeldungen zu richten sind bis 10. Dezember 1912.

Oèenoiwterf/tar, den 20. November 1912.
1219 Die Primarscbulpflege.

Sekundärschule Winterthur.
Offene Lehrstelle.

An der Sekundärschule Winterthur ist auf Beginn
des Schuljahres 1913/14 eine durch Hinschied freige-
wordene Lehrstelle neu zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle werden eingeladen, ihre
Anmeldungsschreiben, begleitet von einem Wahlfahigkeits-
zeugnis und einer kurzen Darstellung des Stndienganges
und der bisherigen Lehrtätigkeit bis spätestens den
7. Dezember 1912 dem Präsidenten der Seknndarschul-
pflege Winterthur, Herrn Ingenieur E. Bachmann da-
hier, einzusenden. 1211

TFtnterfAwr, den 15. November 1912.

Die Sekandarscbulpflege.

nervinsthuäche
und Männerkrankheiten, deren inniger Zusammenhang, Verhütung
und völlige Heilung, von Spezialarzt Dr. med. Rumler. Preisgekröntes,
eigenartiges, nach neuen Gesichtspunkten bearbeitetes Werk. Wirk-
lieh brauchbar, äusserst lehrreicher Batgeber und bester Wegweiser
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- und Rückenmarks-Erschöpfiing,
örtlicher auf einzelne Organe konzentrierter Nervenzerrüttung, Folgen
nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse usw. Für jeden Mann,
ob jung oder alt, ob noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen
dieses Buches nach fachmännischen Urteilen von geradezu unschätz-
barem gesundheitlichem Nntzen. 1236

Für Fr. 1. 50 in Briefhi. von Dr. med. Rumler, Genf 484, Servette.
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Spezialgeschäft feiner Haushalfungsartikel und Luxüswaren.

Gold- und Silberwaren, Silber-Bestecke,
kompl. Besteckkasten. Patengeschenke.

F 8180) Dauerhaft versilberte 1

Tischgerate und Bestecke
Crattfass/g«, ro/fftom/nensre rabr/frafe.

— Kaffee- und Tee-Service und Geräte —in Messing, Kupfer und Nickel.

Kunstgewerbliche Gegenstände.
Neueste Erzeugnisse.

Reizende, preiswerte Geschenke.
Pestalozzi-Statue

Berg.Reliefs

Prinzess Rinderbe eben Verlangen 6ie meinen Gratiskatalog, und j Grosse Auswahl In
vergleichen sie Preise bevor sie kaufen. | nitora n Hnahanlaitonua

Kinderwagenfabrik
Stampfenbachstr. 2, 46 u. 48
Versandt durch die ganze Schweiz. Kein
Risiko. Nichtpassendes retour. Neben
meinen eigenen Fabrikaten einziger Ver-
treter der Brennaborwagen in Zürich.

»CS" Den Herren Lehrern liefere Ich
von Jetzt ab durch die ganze Schweiz
franke Frachtgut, bei Ellfracht die Hälfte.

Jfrjif/erire/m.
Ruhige, nette Villa mit Komfort,

Garten, ff Ausâicht auf See etc. ist
ZU verkaufen, gc Passte ausge-
zeichnet zu einem Kinderheim oder als
Erholungsheim für Rekonvaleszenten.

Anfragen unter Chiffre Ue 663 „Villa
Louisa" sind zu richten an die Union-
Reklame Bern. 1191«2>Fste»tI.80H8

BRENNAROR

Artikel aller Art
duroh

Ed. Baumgartner,
Lazern, Züriehetruse 4t
Hl Ka'tl. eeg. 10 Cts.-Mark«
f. Porto gratu a. verichloi«.

Druck und Expedition: Art Institut Orell Füssli in Zürich.

Patentanwälte
D? KLINGLER & GEIER

AARAU
Anmeldungen u. Verwertungen

in allen Ländern
1047

Radiergummi
1224

Bären-Gummi, Sammet-Gummi, National-
Gummi, Nlarken-Gummi, Pestalozzi-Gummi,
s; K. C. Gummi etc. etc. ss

Feinste Qualitäten für Schulen. Grösstes Lager in

sämtlichen empfehlenswerten Gummisorten
Muster zur Verfügung —

Raiser $ Co., Bern

Lehrer
1 kaufen nachweisbar I

Harmoniums
und Pianos

MT am vorteilhaftesten "»•
gegen bar u. Teilzahlungen

(O F 7977) bei 1202

LLlÉtl!
Spezialhaus f. Harmon, u. Pianos

BOSßl Socinstr. 27.

Bitte Kataloge verlangen.

Ein billiges Weihnachtsgeschenk,
das viel Freude bereitet!

K. Hess,

il il Si
186 Kinderlieder für Mütter

Weihnachten von Ihrem Haus-
konfekt und hat uns dasselbe so

gut geschmeckt, dass wir davon
nun immer einen Vorrat zu Hause

haben müssen. Senden Sie' mir
wiederum etc. etc. Solche Schrei-
ben laufen täglich viele bei uns
ein und sind gewiss der beste
Beweis für die Vortrefflichkeit
unserer Lieferungen. — Singers
feinste Hauskonfekte bestehen

aus 10 Sorten, wie Makrönli, Mai-

länderli, Briinsli, Mändelhornli,
Schokoladen - Makrönli, Hasel-
nus8leckerli. Anisbrötli, _Patien-
ces, Basler-Leckerli und Zimmt-
sterne und kosten 4 Pfund netto
franko durch die ganze 3ohweiz

nur 6 Fr. Machen Sie einen Ver-
such und Sie werden uns auch

auf Weihnachten sicher wieder
mit Ihren werten Aufträgen be-

trauen. — Schweizer. Bretzel-
u. Zwiebackfabrik Ch. Singer,
Basel 2 er Erstes, und grösstes
Vérsàndgeschâft dieser Branché
in der Schweiz. " 1214

sicher

„Coryzol"

Projektionsapparate -

Nernst-und Bogenlampen
Lichtbilderund Leihserien
Piapositive von 50 Cts. an 425

Edmund Luthy
Schöftland

Telephon 1811 Katalog gratis.

und Lehrer, in elegantem
Umschlag, hart., hübsch il-

Instriert. Preis 2 Fr.
Berner Schulblatt : „Das Buch

kaiin Eltern und Lehrern nicht ge-
nug empfohlen werden, bietet es
doch eine fast unerschöpfliche
Fundgrube herrlichster, dem kind-
liehen Empfinden so ganz ent-
sprechender Weisen. Man blättert
und blättert in diesem prächtig
ausgestatteten Buche, und jede
Seite bringt immer wieder neues
Entzücken." 1198

Zubeziohen durch alle Buch-
handlungen oder direkt vom

Verlag
Helbing &; Lichtenhahn

in Basel.

iprl^^Sehiiler n. Schülerinnen
schreiben:

„Der Pestalozzikalender
ist ein Kleinod; er hilft mir
die Schulaufgaben machen;
er ist mein bester Freund
und Berater; er enthält
mehrere hundert Bilder; er
ist einfach prächtig; ich mag
nicht erwarten, bis ich den
neuen Jahrgang geschenkt
bekomme." 1245

Der neue Jahrgang ist
soeben erschienen.

Preis Fr. I.SO

Zum ersten Male erscheint
auch eine Separatausgabe für
Schülerinnen. Preis ebenfalls
Fr. 1.50.

Verschenkt
werden vollständig umsonst zu Re-

klamezwecken

3000 Rasier-Apparate
bis zu den hochfeinsten in schwer
versilbert.-Sié haben nur nötig, die
dazu gehörenden Ia engl. Klingen à
30 Cts. zu kaufen. (Zà 5040g)

Schon beim Einkauf von
6 Klingen à 30 Cts. Fr. 1.80

erhalten Sie einen eleganten Appa-
rat in Karton gratis. 1233

Verlangen Sie unsern Prospekt.

Export Adler, Wilh. Martens,

Zürich W. Abteilung 116.

Verlag KAISER & Co., Bern.

Erhältlich in Buchhandlungen,
Papeterien und beim Verlag.

» ^


	

